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Offiziersmangel.
So lebhaft ſich in den vergangenen Wochen die Erörte-

rungen über Handelsverträge, Kanalvorlage, Reichstagswahl-
recht, Kaiſerinſel uſw. auch geſtalteten, wer die Preſſe aufmerk-
ſam verfolgt hat, wird in letzter Zeit immer wieder längere
Betrachtungen über die Lage unſeres Offizierkorps gefunden
haben. Eine gelegentliche Zuſchrift eines inaktiven Offiziers
über den wachſenden „Luxus“ unferes Offizierkorps wurde
in einer Reihe von Zeitungen beſprochen und hatte ernſte
Ausführungen über den ſteigenden Mangel an Offizierserſatz
zur Folge. Steht unſere Armee tatſächlich vor der bedenk-
lichen Ausſicht, in nicht zu ferner Zeit über die genügende
Menge eines tüchtigen Offiziernachwuchſes nicht mehr ver-
fügen zu können? Leider muß die Frage bejaht werden,
und ſo entſtehen für jeden Vaterlandsfreund die beiden
anderen Fragen: Woher kommt dieſe betrübende Erſcheinung
und wie iſt ihr abzuhelfen

Sicher iſt, daß das Offiziersleben immer teurer und
koſtſpieliger geworden iſt und daß dadurch leider die Söhne
gerade derjenigen Familien von der Offizierskarriere fern-
gehalten werden, die für ſie in beſonderem Grade geeignet
erſcheinen. Man ſtelle ſich einen Jnfanteriſten der Linie aus
einer alten Soldatenfamilie vor. Er iſt in der Regel un
bemittelt und ſieht ſich im Dienſte vor der Notwendigkeit faſt
unerſchwinglicher Ausgaben. Die 24 Mark Kleiderkaſſenab-
zug langen knapp für Reparaturen; Neuanſchaffungen
kommen auf die Kaſſe der Angehörigen, aber wie ſchnell tritt
dort oft völlige Ebbe ein. Wie lange wird aber anderer-
ſeits den Angehörigen die Unterſtützung des jungen Offiziers
zugemutet! Man bedenke, daß der Frontoffizier bis zum
Hauptmann in der Regel 17 Jahre braucht und wie wenig er
ſich in dieſer Zeit mit Privatſtudien befaſſen kann, namentlich
jetzt im Zeichen der zweijährigen Dienſtzeit, die doch leider
kaum wieder aus unſerem Heere verſchwinden dürfte. Unſere
Offiziere ſind das Klagen nicht gewöhnt, ſie tun trotz aller
Mißhelligkeiten ihren Dienſt treu und gewiſſenhaft. Aber
wer würde es ihnen verdenken, wenn ſie ſchließlich ihren
Söhnen ein ſorgenfreieres Los wünſchten und, ſofern dieſe
nicht die eigene Neigung den bunten Rock anziehen läßt, der
Ergreifung eines anderen Berufes einen nennenswerten
Widerſtand nicht entgegenſetzen? So beginnt heute der natur
gemäße Erſatz, dex bisher in jeder Soldatenfamilie mindeſtens
einen Sohn der Armee zuführte, zu wanken; und daß gerade
dieſer Erſatz im Intereſſe des Heeres beſonders ſchmerzlich
ſei, wer wollte es leugnen? Gelegentlich iſt geſagt worden
der Sohn des Offiziers wird heute Kaufmann und der Sohn
des reichen Kaufmanns wird Offizier. Das Wort enthält
leider viel Wahres. Der Sohn reicher Leute trägt den
Luxus auch in das Offizierskorps hinein und bringt es da-
mit fertig, daß der Sohn echter, aber armer Soldaten-
familien dem Heere vielfach entzogen wird.

Damit iſt zugleich der Weg gewieſen, der vielleicht
Beſſerung bringen kann. Die Gehälter der unteren Offiziers
chargen müſſen erhöht werden und daneben muß dem Offizier
eine mehr auskömmliche Penſion winken als bisher. Wagt
heute ein Sohn eines nicht eben reichen, wenn auch noch ſo
tüchtigen Offiziers, den Beruf ſeines Vaters zu ergreifen, ſo
iſt er entweder auf eine reiche Heirat angewieſen oder er

Freitag, 4. September 1903.

iſt eine gefährdete Exiſtenz. Welche Bedenken manchen Hei-
raten ſchon mit Rückſicht auf die Erhaltung der Raſſe
wenigſtens auf ihrer jetzigen Höhe entgegenſtehen, bedarf
keiner näheren Ausführung. Den verabſchiedeten jungen
Offizieren iſt es aber ſchwerer denn je, eine ſie innerlich und
pekuniär befriedigende Civilſtellung zu erhalten. Früher
war es beſſer. Vor Einführung der allgemeinen Militär-
pflicht war es den Hohenzollern viel leichter als heute, ihre
invaliden Offiziere im Civildienſte unterzubringen. Um ſo
notwendiger iſt heute die Erhöhung der Mindeſtpenſion. Wir
würden uns für eine ſolche Erhöhung auch dann noch er
wärmen können, wenn wir dadurch die dritten Bataillone
etwas ſpäter erhielten. Und iſt eine auskömmliche Penſion
für ältere Offiziere nicht eine ganz ſelbſtverſtändliche Forde-
rung? Treu erfüllt der Offizier ſeinen Dienſt, und doch iſt
er ſchließlich keinen Tag ſicher vor Verabſchiedung. Das iſt
eine Härte, die ja natürlich nicht zu vermeiden iſt, die bei der
Bemeſſung der Penſion indeß ſicherlich zum greifbaren Aus-
druck kommen muß. Wir hoffen, der neue preußiſche
Kriegsminiſter wird dieſen Verhältniſſen ſeine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden. Nichts wäre für die Kriegs-
tüchtigkeit unſeres Heeres bedenklicher, als ein Mangel an
tüchtigem Offizierserſatz. Darum erklingt hier mit beſonderer
Eindringlichkeit die Mahnung: Videant consules!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. September.

Der Kaiſer und der Typhus in Metz. Die fortgeſetzt
von der Typhusgefahr bedrohten Geſundheitsver-
hältniſiferder Stadt Metz haben vor wenigen Tagen den
Kaiſer zum Einſchreiten veranlaßt. Er ſandte, wie wir
der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, folgendes Telegramm an den
n War ter Fürſten Hohenlohe-Langen-
urg „Wiederum, wie in den letzten Jahren, iſt in Metz, vor
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läufig in der Zivilbevölkerung, eine Typhusepidemie ausge
brochen, welche die Garniſon ernſtlich gefährden kann. Sie hat
ihren Urſprung in der ſchlecht verwahrten „Bouillon-Quelle“
und ihrer in unerhörtem Zuſtand befindlichen Leitung. Dieſe
Sachlage iſt lediglich Schuld der Stadtver waltung
Metz, welche abſolut nicht zu energiſchem Handeln bezüglich
ihrer Waſſerverſorgung ſich entſchließen kann. Laut Meldung
der Kommiſſion, welche im Vorjahre die ſanitären Verhältniſſe
in Metz und Umgegend unterſuchte darunter Exzellenz
v. Leuthold und Koch ſind die Zuſtände geradezu himmel-
ſchreiend und empörend; trotz allen Drängens und Proteſtierens
des Generalkommandos des XVI. Armeekorps, welches an
dauernd auf die ſchwere Gefahr für das Militär hingewieſen
und das Waſſer als unbrauchbar bezeichnete, hat die Stadt nichts
Ernſtes getanl Das iſt nun nicht länger angängigl Jm Kriegs-
falle würden dieſe Zuſtände eine Kataſtrophe unvermeidlich zur
Folge haben. Jch erſuche Ew. Durchlaucht, umgehend mit
den aller ſchärfſten Mitteln den Zuſtänden ein Ende
zu machen und die Stadt zu ihrer Pflicht zu zwingen.

Wilhelm I. R
Hierauf depeſchierte Statthalter Fürſt Hohenlohe ſofort

an den Metzer Stadtvorſtand, daß, wenn nicht ſchleunigſt Ab-
hilfe geſchaffen würde, die Sanierungsarbeiten von der
Landesverwaltung auf Koſten der Stadt in Angriff ge-
nommen werden würden. Am 30. Auguſt gina dem Statt-
halter vom Bürgermeiſter in Metz die Meldung zu, daß mit
den Sanierungsarbeiten bereits begonnen ſei. Hiermit ſcheint
zuſammenzuhängen, daß, wie ſchon telegraphiſch gemeldet,
geſtern die „Bouillon-Quelle“ abgeſtellt wurde und
Waſſersnot in Metz herrſchte. Eines ähnlich ſcharfen
Einſchreitens und Tadelns des Kaiſers wird man ſich kaum
jemals erinnern können.

Depeſchenwechſel. Anläßlich der Ernennung des Freiherrn
v. Stengel zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes fand ein
Depeſchenwechſel zwiſchen dem bayeriſchen Staatsminiſter Frhrn.
v. Podewils und dem Reichskanzler ſtatt. Hierbei
ſprach Frhr. v. Podewils für die durch die Wahl Stengels Bayern
zugedachte Auszeichnung den wärmſten Dank aus, und gab Graf
v. Bülow ſeiner Freude darüber Ausdruck, durch den Vorſchlag
dieſer Wahl einen erneuten Beweis der vertrauensvollen
Beziehungen haben geben zu können, welche Preußen und
Vayern zum Frommen des Reiches verbinden.

Reichskomitee zugunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten.
Der Kronprinz hörte am Sonntag den Vortrag des Regierungs
rates a. D. Dr. Leidig, des Schriftführers des unter des Kron-
prinzen Protektorat ſtehenden Reichskomitees zugunſten der durch
Hochwaſſer Geſchädigten. Der Kronprinz billigte die getroffene
Organiſation in ihrem Zuſammenwirken mit den Komitees in den
durch die Ueberſchwemmung betroffenen Landesteilen und ordnete
an, daß zur Linderung augenblicklich drängender Not in Branden-
burg und Weſtpreußen aus den bereiten Mitteln ſofort dem Re
gierungspräſidenten zu Frankfurt a. O. 10 000 Mk. und dem
Oberpräſidenten in Danzig 5000 Mk. überwieſen werden ſollen.
Ueber die Verwendung der eingegangenen Gaben ſoll im übrigen in
einer Komiteeſitzung Mitte September beſchloſſen werden. Jn
Aubetracht des noch großen Notſtandes ſollen die Sammlungen
weiter fortgeſetzt werden. Der Kronprinz ſprach dabei die Hoff-
nung aus, daß es durch die vereinten Mittel des Staates und der
Privatwohltätigkeit gelingen werde, wie bisher auch im Winter den
Ausbruch von Seuchen im Ueberſchwemmungasgeb'iet zu verhindern.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle

Ueber Aenderungen im Militär Veterinärweſen beſtimmt
eine Kabinettsordre was folgt: 1. Die MilitärRoßarztſchule führt
fortan die Bezeichnung: „Militär-Veterinär-Akademie“. Jhr
Dienſtverhältnis zu den vorgeſetzten und anderen Behörden und der
Dienſtbetrieb wird dadurch vorläufig nicht verändert. Betreffs
weiterer Ausgeſtaltung der Akademie hat mir das Kriegs
miniſterium Vorſchläge zu unterbreiten. Die Eleven der Militär
Roßarztſchule werden künftig „Studierende der MilitärVeterinär
Akademie“ genannt. 2. Als „Veterinäraſpiranten“ können unter
den bisherigen Zulaſſungsbedingungen am 1. Oktober zuerſt
1903 neben Zwei- und Dreijährigfreiwilligen auch Einjährig
freiwillige bei der Kavallerie, der Feldartillerie und dem Train
eingeſtellt werden. Für die Berittenmachung der einjährigfrei-
willigen Veterinär-Aſpiranten finden die für die Berittenmachung
der einjährigfreiwillig dienenden approbierten Tierärzte ge-
gebenen Beſtimmungen Anwendung. 3. Die VeterinärAſpiranten
ſind nach ſechsmonatiger Ausbildung im Truppendienſt, ſofern ſie
für die Militär-Veterinärlaufbahn geeignet erſcheinen, auf ſechs
Monate zur Militärlehrſchmiede Berlin zu kommandieren. Nach
dort beſtandener Prüfung im Hufbeſchlage ſind ſie am 1. Oktober
auf den Etat der Militär-Veterinär- Akademie zu übernehmen und
zum überzähligen Unteroffizier zu befördern. 4. Nach beſtandener
ticrärztlicher Fachprüfung ſind die Studierenden unter Ueber-
weiſung zu einem Truppenteil zum etatsmäßigen oder überzähligen
Unterveterinär zu ernennen und gleichzeitig zu einem ſechs-
monatigen Lehrkurſus zur Militärlehrſchmiede und Klinik in Berlin
zu kommandieren. Der bisherige vierwöchige Lehrſchmiedekurſus
für Unterroßärzte fällt für dieſe fort. 5. Das Militär-Veterinär
perſonal beſteht fortan bis auf weiteres aus: Korpsſtabsveterinären
(bisher Korpsroßärzte), Stabsveterinären (bisher Oberroßärzte),

Oberveterinären (bisher Roßärzte), Unterveterinären (bisher
Unterroßärzte). 6. Betreffs Bildung eines Militär-Veterinär-
offizierkorps des aktiven Dienſt- und des Beurlaubtenſtandes ſehe
ich den Vorſchlägen des Kriegsminiſteriums entgegen.

Handwerker im Nebenerwerb. Mit der Ausübung
eines Handwerks im Nebener wird vielen eigentlichen
Handwerkern ſchwerer Schaden zugefügt. So klagen z. B. in
dem an Bergbau und Jnduſtrie ſehr reichen Kreiſe Bern
burg, wie ſich aus einer Umfrage der Handwerkskammer
für das Herzogtum Anhalt ergab, viele Tiſchlermeiſter, daß
ſich dort die Bergarbeiter nach Feierabend gewerbsmäßig mit
Tiſchlerarbeiten beſchäftigen. Was hier von den Tiſchlern
gilt, das gilt anderswo auch noch von ſehr vielen anderen
Handwerksarten, und nicht nur von Bergleuten, ſondern auch
von allerlei anderen Arbeitern wird den Handwerkern viel-
fach ein ſchwerer Wettbewerb bereitet. Sehr häufig bemühen
ſich auch die im Staats- oder Gemeindedienſt angeſtellten
Perſonen, auf Koſten des Handwerkerſtandes in Neben
ſchichten dazu zu verdienen und wenn man bedenkt, daß allein
von den 40 Betrieben des Reiches, zu denen noch 763 ſtaat
liche Betriebe mit rund 135 000 beſchäftigten Perſonen hin
zutreten, etwa 8 große Gruppen von verwandten Gewerben
umfaßt werden, ſo kann man ſich einen ungefähren Begriff
davon machen, wie hoch der poſitive Schaden tatſächlich iſt,
den das deutſche Handwerk ſo um die Ecke herum erleidet.
Ferner kommen noch die vielen Gemeindebetriebe hinzu, und
wie ſehr hier das Handwerk geſchädigt wird, beleuchtet die
eine Tatſache, daß in einer Mittelſtadt wie Gießen allein den

entging, wie ſich aus einem Jahresbericht der ſtädtiſchen Ver
waltung berechnen ließ. Die Gewerbeſtatiſtik weiſt nach der
letzten Zählung allein 1642 Gemeindebetriebe mit gegen
21 000 Perſonen auf. Wenn man ſich das vorhält, ſo braucht
man nicht mehr auf die Klagen der einzelnen geſchädigten
Gewerbe in ihren Fachblättern zurückzugreifen.

Es wird wohl unmöglich und auch nicht tunlich ſein,
allen dieſen Klagen gänzlich abzuhelfen, zumal den privaten
Nebenſchichtlern, denen man das Zeugnis fleißiger Leute nicht
abſprechen darf, ihr Handwerk zu legen. Allein man muß
zugeben, daß die eigentlichen Handwerker mit Recht fordern,
daß tunlichſt gleiche Wettbewerbsverhältniſſe geſchaffen
werden. Aus Handwerkerkreiſen dringt daher die Mahnung,
unnachſichtlich alle Fälle zur Anzeige zu bringen, wo regel-
mäßige Nebenſchichtler es verabſäumt haben, ſich einen Ge
werbeſchein zu löſen, und ferner darauf zu dringen, daß dieſe
Leute zu den Koſten der Handwerksorganiſationen herange-
zogen werden. Auch können nicht ſelten die Berufsgenoſſen
ſchaften alle Veranlaſſung bekommen, ſich für dieſe Leute zu
intereſſieren. Wahrſcheinlich wird auf Antrag der Deſſauer
Handwerkskammer der bevorſtehende Münchener Handwerks-
und Gewerbekammertag ſich mit dieſer Frage befaſſen.

Abſage der Demokraten an die Nationalliberalen. Der
demokratiſche Verein in Mannheim pflichtete einſtimmig dem
Beſchluſſe ſeines Vorſtandes bei, daß das von den National-
liberalen und Freiſinnigen angebotene gemeinſame
Vorgehen bei den Landtagswahlen unmöglich ſei.
Merken die Nationalliberalen in manchen Gegenden denn noch
immer nicht, wie es mit dem Plane einer „großen liberalen
Partei“ ausſieht? Wo aber der Freiſinn in Preußen ſich
bereit erklärt hat, mit den Nationalliberalen zuſammenzu-
gehen, ja, wer ſoll denn bei dieſem Bündnis über den
her balbiert werden Die Antwort iſt doch nicht zweifel

aft!
Die Fonds des polniſchen Nationalſchatzes befanden ſich bis

her als Depoſitum im Rapperswhler Nationalmuſeum. Da aber
die Muſeumsverwaltung von amtlichen Perſönlichkeiten der Schweiz
gewarnt worden ſein ſoll, auf der Hut zu ſein, weil möglicherweiſà
die „Teilungsmächte“ Beſchwerde über den Nationalſchatz bei der
Schweiz erheben könnten, iſt, wie das Lemberger „Slomo Polskie“
mitteilt, beſchloſſen worden, die Fonds an einem anderen ſicheren
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Orke zu hinterlegen und die Verwaltung anders zu organiſieren.
„Von jetzt ab,“ ſo fügt das Blatt hinzu, „betritt der National-
ſchatz einen Weg, auf welchem er aufhört, eine Einrichtung der
polniſchen Emigration zu ſein; er wird zu einer Landes-
inſtitution, die ihren Sitz nur aus praktiſchen Gründen im
Auslande hat.

Ein neuer ſozialdemokratiſcher Redakteur. Wie verlautet,
iſt der frühere Oberpoſtſekretär Richard Wagner, der be-
kanntlich in ſeinem Amte ein Hoch auf die internationale revo
lutionäre Sozialdemokratie ausgebracht hatte und infolge deſſen
natürlich vom Amte entfernt wurde, in die Redaktion der ſozial
demokratiſchen „Leipgiger Volkszeitung“ eingetreten. Da wird der
Herr Oberpoſtſekretär noch ganz anders parieren müſſen als in
ſeinem früheren Amte.

Sozialdemokratiſche Wegelagerer. Ueber die Arro
ganz der ſozialdemokratiſchen Hetzer in Crimmitſchau
gibt es in der ganzen nationalen Preſſe nur eine Stimme.
Jn Crimmitſchau, wo zurzeit bekanntlich ein großer Textil-
arbeiterſtreik iſt, wurde, wie wir mitgeteilt haben, ein Fuhr
werksbeſitzer aus Werdau, als er mit ſeinem Geſchirr nachts
von Werdau nach Crimmitſchau fahren mußte, bereits in
Eulten angehalten und ausgefragt, woher er komme und ob
er Streikwaren fahre. Er mußte ſich auch eine Durch
ſuchung ſeines Wagens gefallen laſſen. Als er in nächſter
Nacht durch Crimmitſchau zurückfuhr, wurde er nicht weniger
als acht Mal und in der Stadt Crimmitſchau auf offener
Straße von unbekannten Männern und auch von Frauen an
gehalten, am Weiterfahren gehindert und ausgeforſcht, ob
er Streikwaren mitführe. Den Verſicherungen des Fuhr-
werksbeſitzers, daß dies nicht der Fall ſei, wurde von den auf-
dringlichen Perſonen kein Glauben geſchenkt, es wurde viel
mehr jedesmal der Wagen einer gründlichen Unterſuchung
unterzogen. Sogar während des Fahrens ſprangen Per-
ſonen hinten auf und durchſuchten denſelben. Wir haben's
doch herrlich weit gebracht. Wenn der Staat ſich etwas
ähnliches anmaßen wollte, welches entſetzliche Geſchrei würde
ſich allenthalben erheben! Die organiſierte Sozialdemo-
kratie ſtellt nicht nur Streikpoſten, beſchimpft, bedroht und
mißhandelt nicht nur Arbeitswillige, ſondern maßt ſich
ein ganz ungewöhnliches Polizeirecht auch
gegenüber vollkommen Unbeteiligten an.
Wenn der Staat ſich ſolche Uebergriffe weiter ruhig gefallen
läßt, dann gefährdet er ſelbſt ſein Exiſtenz-
recht. Gegen derartige Wegelagerer muß mit der
denkbar größten Strenge vorgngangen werden.
Jhre Anmaßung kann unter keinem Geſichtspunkt entſchul-
digt werden.

Die Juſtizorganiſation in Preußen. Aus einer ſoeben
vom Juſtizminiſterium angefertigten Hauptüberſicht der Ge
chäfte bei den preußiſchen Gerichten erſehen wir, daß im

Jahre 1902 bei den Amtsgerichten tätig waren: Ein
Präſident Amtsgericht I, Berlin), 2983 Richter, 29 Amts-
anwalte, 5296 Gerichtsſchreiber und etatsmäßige Gerichts
ſchreibergehilfen, 2083 Gerichtsvollzieher, 1970 etatsmäßige
Unterbeamte uſw. Die Zahl der Notare betrug 1974.

Bei den Landgerichten waren angeſtellt: 93
Präſidenten, 260 Direktoren, 1081 Richter, 731 Gerichts
ſchreiber und etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfen. Bei der
Staatsanwaltſchaft bei der Landgerichten waren tätig: 93
erſte Staatsanwalte, 5 Abteilungsvorſteher (erſte Staats
anwalte) bei dem Landgericht I in Berlin, 309 Staats-
anwalte, 65 ſtändige Hilfsarbeiter, 524 Sekretäre und etats-
mäßige Aſſiſtenten uſw.

Bei den Oberlandesgerichten waren ange
ſtellt: 13 Präſidenten, 47 Senatspräſidenten, 283 Ober
landesgerichtsräte, 288 Gerichtsſchreiber. Bei den Staat s-
anwaltſchaften der Oberlandesgerichte waren tätig:
413 Ober-Staatsanwalte, 7 erſte Staatsanwalte, 13 Staats
anwalte, 32 Sekretäre.

Die Zahl der Referendare bei den Oberlandes-
gerichten und deren Bezirken betrug 5563.

Bei den Amtsgerichten wurden im Jahre 1902 4434
Konkursverfahren eröffnet gegen 4853 im Jahre
1901 und 3811 im Jahre 1900.
Was die Zahl der bürgerlichen Rechts-

ſtreitigkeiten betrifft, ſo waren Mahnſachen an-

hängig im Jahre 1902 1 292 857 gegen 1 363 024 im
Jahre 1901 und 1 240 575 im Jahre 1900. Gewöhnliche
Prozeſſe waren anhängig 1902 1 188 002 gegen 1 142 830
im Jahre 1901 und 1026 014 im Jahre 1900. Mündliche
Verhandlungen waren notwendig im Jahre 1902 1 687 225
gegen 1 555 101 im Jahre 1901 und 1 421 012 im Jahre
1900, darunter kontradiktoriſche Verhandlungen 758 383 im
Jahre 1902 gegen 696 328 im Jahre 1901 und 654 751 im
Jahre 1900. Erſuchen um Rechtshilfe an das Amtsgericht
ergingen 1902 518 422 gegen 486 770 im Vorjahre und
449 118 im Jahre 1900.

Was nun die Angelegenheiten der frei-
willigen Gerichtsbarkeit anbetrifft, ſo fanden
1902 ſtatt 368 766 gerichtliche Urkunden unter Lebenden und
vor dem Gericht errichtete Verfügungen von Todes wegen
gegen 374 022 im Vorjahre und 386 725 im Jahre 1900.
Grundbuchſachen, und zwar Eintragsverfügungen
fanden ſtatt 1902 1621 754 gegen 1 497 277 im Jahre 1901
und 1383 775 im Jahre 1900. Eintragungen und
Löſchungen in Abteilung 2 und 3 einſchließlich der Ueber
tragungen erfolgten im Jahre 1902 1 780 280 gegen
1 655 600 im Jahre 1901 und 1 588 990 im Jahre 1900.
Strafbefehle in Forſtdiebſtahlsſachen erfolgten 1902 96 199
gegen 103 121 im Vorjahre und 83 279 im Jahre 1900.

Deutſche Pflanzer aus Samoa ausgewieſen? Aus
Apig, 2. Auguſt, erhält die „Tägl. Rundſchau“ ffolgende
ungeheuerliche Mitteilung:

Soeben beim Abgang des Schiffes erfahre ich noch aus zuver
läſſiger Quelle, daß der Gouverneur von Samoga, Dr. Solf,
Landesausweiſungen deutſcher Anſiedler vor
zunehmen gedenkt. Wenn ich nicht von der unbedingten
Zuverläſſigkeit meines Gewährsmannes überzeugt wäre, ſo würde
ich dieſe Mitteilung einfach als unglaubwürdig von Hand
weiſen. Die offizielle Mitteilung des Gouverneurs, die Aus
weiſungen betreffend, gelangte ſchon mit voriger Poſt in die Hände
der Kolonialabteilung. Begründet werden dieſe Ausweiſungen mit
dem Vorgehen des deutſchen Pflanzervereins, welcher dem Gou-
verneur die von ihm erſtrebte Einmiſchung in die inneren Ange
legenheiten des Vereins nicht zugeſtehen wollte. Wie es heißt,
ſollen zunächſt drei Deutſche des Landes verwieſen werden,
Dir der Vorſitzende, der 1. Beiſitzer und der Schriftführer des

ereins.
Sollte das wirklich wahr ſein, ſo wäre es die höchſte Zeit,

daß die Kolonialabteilung energiſch eingriffe und dem Gou-
verneur klar machte, wozu er eigentlich auf Samoa angeſtellt
iſt, und welche Befugniſſe er dort hat. Wir erwarten un-
bedingt, daß die Regierung eine un zweideutige Er-
klärung über dieſe Meldung und die Vorgänge auf
Samoa überhaupt abgibt. Mit gewundenen Darlegungen
von Seiten des ſamoaniſchen Gouvernements in offiziöſen
Blättern iſt es jetzt nicht mehr getan.

Die Puppenkomödie im Haag. So glaubten wir in
Nr. 412 der „Hall. Ztg.“ das Haager „Schiedsgericht“ be
zeichnen zu müſſen, das am vorigen Dienstag daſelbſt zu
ſeiner erſten Sitzung zuſammentrat und genau wie das Horn
berger Schießen verlief. Man vermochte trotz eifrigſter De
batten ſich nicht darüber zu einigen, ob das Schiedsgericht
denn nun auch wirklich ordnungsmäßig zuſammengeſetzt ſei
oder nicht, man protokollierte daher alle Verhandlungen in
engliſcher und franzöſiſcher Sprache und vertagte ſich.
Jetzt müßte man nun eigentlich ein neues Schiedsgericht über
die Frage einberufen, ob das Schiedsgericht ein Schieds-
gericht iſt oder nicht. Die nationale Berliner Preſſe iſt hin-
ſichtlich des Urteils über die Puppenkomödie im Haag voll
ſtändig unſerer Anſicht, eines der angeſehendſten haupt-
ſtädtiſchen Blätter ſchreibt u. a.: Es iſt doch die reizendſte
Selbſtperſiflage, die die Herren Schiedsrichter erſinnen
konnten, ſich darüber in einem Friedensſchiedsgericht zu
ſtreiten. Vor allen Dingen bezeichnend für das Jntereſſe,
das die Mächte dieſem Gerichte entgegenbringen, iſt der Um
ſtand, daß zwar die Vertreter der intereſſierten Mächte er-
ſchienen waren, aber nur ein Richter von dreien, die hätten
kommen müſſen. Es iſt doch nicht der wünſchenswerte Zu
ſtand, wenn ein aus den edelſten Gedanken entſtandenes
Weltgericht ſich bei einem der erſten Anläſſe ſchon ſeiner Auf
gabe nicht gewachſen zeigt. Wie lange ſoll denn

Herr Caſtro im Vertrauen auf das Schieds-
gericht noch weiter die Fyüchte ſeiner
Taten genießen

Ausland.
Vor der Entſcheidung.

Oeſterreich- Ungarn ſteht vor folgenſchweren
Entſcheidungen. Sind die Feſttage vorüber, die Kaiſer Franz
Joſef ſeinem engliſchen Gaſte bereitet hat, dann wird er aber-
mals die ger nach OfenPeſt antreten müſſen, um einen
neuen Verſuch zur Löſung des faſt unlöslich erſcheinenden
Knotens der ungariſchen Frage zu machen und zu erzielen,
daß die gemeinſame Heeresſprache erhalten bleibt.

Die Lage iſt tief ernſt. Der frühere Miniſterpräſident
v. Szell beſaß das Vertrauen ſeines Königs, der Regierungs
partei und beinahe des geſamten Landes. Khuen Heder-
vary konnte das nicht von ſich behaupten. Schließlich aber
kam die bekannte Beſtechungsaffäre, die dem Faß den Boden
ausſchlug und im Lande eine hochgradige Erbitterung hervor-
rief. Das war für die Oppoſition das Signal, um noch
dreiſter als bisher aufzutreten und die Abſchaffung der
deutſchen wie die Einführung der ungariſchen Dienſtſprache
noch rückhaltloſer zu fordern wie bisher. Kann ſich Kaiſer
Franz Joſef auf dieſe Forderung einlaſſen? Man bedenke
nur die Konſequenzen, die ſich ergeben müßten, wenn der

ungariſche Soldat die deutſchen Kommandos nicht mehr ver
ſtände. Derartige Erwägungen aber, mögen ſie noch ſo ein
r ſein, machen auf die ungariſche Obſtruktion keinerlei
Eindruck.

Jn Oeſterreich verfolgt man die Entwickelung der Dinge
mit wachſender Erbitterung, denn lange gnug hat man dort
die Beſtrebungen auf den Ausbau des magyariſchen National
ſtaates protegiert. Heute aber erkennt man, wie gefährlich
ein ſolches Tun geweſen iſt. Selbſt die „Neue freie Preſſe“,
das Wiener Organ der ungariſchen Regierung, findet jetzt,
daß Oeſterreich und Ungarn Nationalitätenſtaaten ſind, und
ſie ruft Herrn Koſſuth zu, er könne ſich doch ſagen, daß für
Zweideutigkeiten im Gebrauch des Wortes national ſelbſt in
Ungarn die Zeit vorüber iſt. Von den Ungarn wird national
jetzt als magyariſch-national gedeutet, und wie lange wird es
dauern, bis Tſchechen und Polen mit der gleichen Hartnäckig-
keit wie jetzt die Ungarn die tſchechiſche und polniſche
Kommandoſprache fordern Landgraf, werde hart! ſo ruft
man jetzt in Oeſterreich allgemein dem greiſen Franz Joſef
zu, und es iſt nur zu wünſchen, daß er dieſer Mahnung
Rechnung trägt und auf die anmaßlichen Forderungen der
u nach wie vor mit einem entſchiedenen Nein ant-
wortet.

Die Ereigniſſe auf dem Balkan.
Die bedrohlichſte Erſcheinung in der ſchlimmen Kriſis,

unter der die europäiſche Türkei ſeit Monaten leidet, iſt die
Ausdehnung der revolutionären Bewegung auf Gebiete, die
von den Reichsgrenzen weit entfernt ſind. Ganz beſonders
harte Kämpfe ſind in den letzten Tagen zwiſchen Jnſurgenten
und türkiſchen Truppen in den ſüdlichen Teilen des Wilajets
Monaſtir ausgefochten worden; die Operationen nahmen dort
den Charakter eines regulären Krieges an. Ein Telegramm
aus Konſtantinopel, 2. September, meldet: Nach Nachrichten
aus Monaſtir haben Ende voriger Woche Operationen
größeren Umfangs zur Säuberung der vier Banditenmittel
punkte in Neveska und Vlachokliszura, auf den Höhen von
Periſtery und in Smilevo begonnen. Gegen Neveska, welches
Komitatſchis vor kurzem beſetzten, nachdem ſie die 100 Mann
ſtarke Garniſon wiedergemetzelt hatten, wurden
vier Bataillone und eine halbe Batterie von Florina entſandt.
Nach einem heftigen Angriff, bei dem auch die Geſchütze in
Tätigkeit traten, wurde Neveska genommen. Nach
Vlachokliszura gingen von Kaſtoria ſechs Bataillone ab. Die
Straße, welche von Vlachokliszura beherrſcht wird, ſoll erſt
nach einem den ganzen Tag dauernden Kampfe genommen
worden ſein. Es heißt, daß auf beiden Seiten die Verluſte
bedeutend geweſen ſeien. Gegen die Höhen von Periſtery,
die der Hauptſit; des Komitees ſein ſollen, werden von
Florina fünf Bataillone und von Monaſtir fünf Bataillone
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Die lehte Parade Kaiſer Wilhelmsl.
im Herbſt 1887.

Von Franz Eißenhardt.
Am 22. März 1887 war Kaiſer Wilhelm 90 Jahre alt

geworden. Er hatte ein Alter erreicht, wie es nur wenigen
Sterblichen beſchieden iſt, und obwohl ſein Lebenslauf nicht
weniger als ruhig dahingefloſſen war, ſtand er in voller
geiſtiger Friſche, wenn auch den Körper die Laſt der Jahre
zuſammengedrückt hatte und das Nobilingſche Attentat nicht
ohne Folgen geblieben war. Als die Zeit der Manöver
heranrückte, wollte der greiſe Kaiſer zwei Armeekorps, das
erſte in Preußen und das zweite in Pommern, beſichtigen.
Da erhoben jedoch die Aerzte Einſpruch, und der Kaiſer ent
ſchied ſich für das zweite Korps.

Die Truppen hatten ſich, zum Teil in Weſtpreußen und
Poſen ſtehend, um Stettin geſammelt. Es herrſchte jene ge
hobene Stimmung, die bei derartigen Vorgängen ſich einzu
ſtellen pflegt, und in Stettin war großer Trubel. Jm „Hotel
de Pruſſe“, beim dicken Timm am Bollwerk und im Ober-
haus zum Luftdichten trafen ſich die Offiziere; alte Bekannte
fanden ſich. Jm Oberhaus, einem Raum von etwa 6 Metern
im Quadrat, waren eines Abends nicht weniger als 58
Menſchen verſammelt. Da traf wie ein Donnerſchlag die
Kunde ein: „Der Kaiſer geht nur zu einem Korps, und es
iſt fraglich, zu welchem!“ Man war ſich darüber ziemlich
klar, daß das erſte Korps mit ſeinen alten Regimentern, den
älteſten der Armee, mit der Stadt Königsberg, der erſten
Haupt und Reſidenzſtadt der Könige Preußens, und mit den
Erinnerungen, die den Platz mit der Kaiſerparade ver-
knüpften, große Chancen habe, gewählt zu werden, und eine
gewiſſe Mißſtimmung griff Platz: Fahnen wurden einge
zogen, die Ausſchmückung der Häuſerfronten ſtockte, die
richtige Freudigkeit ſchwand ſchnell man wartete. Um
Mittag kam jedoch die Meldung: Der Kaiſer kommt! Und

n d die reſtgewandt angele s dann gegen Abend das Kaiſer
paar, ſowie Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ihren Einzug
hielten, ſtand Stettin völlig unter Kaiſerſtimmung. Abends
erdröhnten im Hofe des Schloſſes, der einſtigen Reſidenz der
Pommernherzöge, die Töne des Zapfenſtreichss, und am
J J n ſtand das gweite Korps auf dem Krekower

Die letzte Parade über das pommerſche Armee-Korps
hatte Kaiſer Wilhelm das Jahr vorher auf demſelben Felde
abgenommen. Damals hatte der Kronprinz, der ſpätere
Kaiſer Friedrich, ihn begleitet und in der Uniform des
Küraſſier- Regiments Königin, die er mit Vorliebe trug und
in der er auf faſt allen Denkmälern dargeſtellt wird, dieſes
Regiment ſeinem Vater vorgeführt. Es iſt das berühmteſte
Reiter- Regiment der Armee, einſt Dragoner- Regiment
Ansbach-Bayreuth, das in der erſten Schlacht des zweiten
ſchleſiſchen Krieges, bei Hohenfriedberg, Bataillon auf Ba-
taillon in fliegender Attacke über den Haufen ritt und mit
66 eroberten Fahnen aus der Schlacht ging. Jetzt weilte der
Kronprinz ſchwer krank in San Remo in der Villa Zirio.
Der erſte Akt des Dramas hatte begonnen

Auf dem Krekower Felde aber herrſchte Sonnenglanz
und Feſtesjubel. Unter den brauſenden Hurras der Truppen,
dem Wirbel der Trommeln, den Klängen der Fanfaren er-
ſcholl das „Heil Dir im Siegerkranz“. Die alten und neuen
Fahnen ſenkten ſich, und langſam fuhr der Kaiſer in Helm
und Mantel in ſeinem à la Daumont beſpannten vier-
ſpännigen Manöverwagen die Fronten der Truppen entlang,
denn zu Pferde ſtieg er nach dem Attentat nicht mehr, ſein
letztes Paradepferd, der Trakenerhengſt Gladiator, erhielt das
Gnadenbrot. Jn ſechsſpänniger Gala-Equipage mit Spitzen-
reiter und Oberſtallmeiſter folgte Kaiſerin Auguſta, die Stettin
nie zuvor beſucht hatte, dann Prinz Wilhelm ſtrahlend in
Jugendfriſche. Prinz Wilhelm aber ſtand in der Parade,
denn der König hatte ihm die Führung über das Königs-
Regiment für die Manövertage übertragen, und aus dieſer
Zeit rührt es her, daß Kaiſer Wilhelm II. bei ſeiner Thron-
beſteigung erklärte: er betrachte ſich als Chef dieſes Regiments,
das 1806 zu Kolberg die preußiſche Waffenehre verteidigt
hatte, deſſen Chef Moltke war, der ſich, als am Abend der
Schlacht bei Gravelotte das pommerſche Korps die letzte Ent
ſcheidung brachte, perſönlich an ſeine Spitze ſetzte das einzige
Mal, daß der Chef des Generalſtabes auf dem Schlachtfeld
den Degen gezogen hat. Da ſenkte ſich die Fahne des zweiten
Bataillons des 61. Regiments, die neue Fahne mit der Ban
derole der alten denn die alte wurde bei Dijon am
Morgen des 24. Januar 1871 unter einem Leichenhügel von
Garibaldis Truppen gefunden, an der Stelle, wo ſich das
Denkmal des Regiments erhebt, das ſo viele Tote deckt, wie
die Regimentsnummer zeigt.

Jm Vorbeimarſch führte Prinz Wilhelm ſein Grenadier-
l Regiment (König Friedrich Wilhelm IV., 1. pommerſches

Nr. 2) vorbei, Feldmarſchall Moltke ſein Kolberger Regi-
ment (Kolbergiſches Grenadier-Regiment, 2. pommerſches
Nr. 9), Kaiſerin Auguſta ihr Regiment, das Küraſſier
Regiment Nr. 2, und nach dem Vorbeimarſch bildete das
Offizierkorps dieſes Regiments die Ehrenbedeckung auf der
Fahrt nach Stettin. Stadt und Land war auf den Beinen,
denn man ahnte wohl, daß nach menſchlicher Berechnung
der greiſe Kaiſer zum letzten Male hier verweilen würde und
überall war der Zudrang des Publikums groß, wo er ſich in
den folgenden Manövertagen zeigte. Er ließ es ſich nicht
nehmen, ſtundenlang, im Wagen ſtehend, den Bewegungen
der Truppen, die zum erſten Mal das Repetiergewehr führten,
von einem dominierenden Punkte aus zu folgen, befahl die
Stabsoffiziere zu ſich, erteilte Anweiſungen und zeigte ſich
geiſtig ſo friſch wie in früheren Jahren. Als er dann am
dritten Tage der großen Manöver von den Offizieren Ab-
ſchied nahm, fühlte wohl mancher, daß er den Raiſer nicht
mehr ſehen würde, und die ernſte Stimmung drückte ſich auf
allen Geſichtern deutlich aus. Dem Korps-Kommandeur
rollte beim Abreiten eine Träne in den Bart, und er brauchte
ſich auch ſeiner Worte nicht zu ſchämen, die er zum Chef des
Stabes ſagte: „Es iſt doch ein Skandal, daß ſolch ein Mann
auch ſterben muß

Nur wenige Monate ſpäter iſt dann Kaiſer Wilhelm,
faſt 91 Jahre alt, in ſeinem Palais in Berlin auf dem
ſchmalen, harten Feldbett, das er ſtets benutzt hatte, ſanft
entſchlafen. Jn Hangen und Bangen ſtanden die Volks
maſſen Unter den Linden, da ſenkte ſich die Standarte der
Könige von Preußen auf dem Palais, und ſchweigend,
tränenden Auges ging man auseinander. Das Korps aber,
das ſein Heldenkaiſer als letztes geſehen, iſt das pommerſche
geweſen: Eine ſchöne, aber wehmütige Erinnerung für alle,
die ihm ſeinerzeit angehörten.

Sechzehn Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. Wilhelms des
Großen herrlicher Enkel führt mit Kraft und Klugheit das
Scepter wie den Marſchallſtab. Und in dieſen Tagen weilt
auch er im Manöverfelde; bei uns, in Sachſens geſegneten
Fluren, leitet er die Gefechtsübungen und hält die Kaiſer-
parade. Jn der Vollkraft des Mannesalters ſteht der ſtarke
Zollernjohn; möchte es uns noch lange, lange Jahre ver
gönnt ſein, uns ſeiner Regierung zu erfreuen, möchte uns noch
oft die Freude zu teil werden, ihn in unſerer Heimatprovinz
h rein und dankbar begrüßen zu können. Das
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und zwei Batterien vorgeſchickk. Eine umfaſſende
Operation ſcheint nicht gelungen zu ſein, da die
ſüdliche Kolonne wahrſcheinlich zu ſpät eingetroffen iſt. Man
meint, daß die Komiteebanden Zeit gefunden hätten, ſich zu
flüchten. Die ganse Hochebene ſei durchſucht worden, ohne
daß man auf Komitatſchis geſtoßen wäre. Nach Smilevo
ſind von Pribelci drei und von Monaſtir vier Bataillone ab
gegangen. Die Operation iſt gut gelungen, Banden von über
300 Komitatſchis ſollen aufgerieben ſein. Unter Leitung
Naſir Paſchas wird weiterhin tatkräftig gegen die Banden
h Presba wurden zwei Dörfer nieder

ge an 2 W JVon einer argen Gewalttat der „Komitatſchis“ berichtet
folgendes u aus Belgrad, 2. September: Der
ſerbiſche rieſter Joakim wurde im Dorfe
Rankowzi im Vilajet Uesküb von bulgariſchen Komitatſchis
ermordet, weil er ſich weigerte, ſich der revolutionären
Regierung anzuſchließen.

Wir teilen folgende Depeſchen mit: S
NewYork, 2. Sept. Der türkiſche Geſandte übergab
dem Staatsſekretär Hah ein Telegramm ſeiner Regierung, dem
zufolge feuerte nach Ortsſitte jemand ge-
legentlich einer Hochzeitsfeier die blind-
geladene Piſtole in die Luft ab. Da der amerikaniſche
Vizekonſul in Beirut ſich angegriffen glaubte, wurde der
Mann verhaftet. Jn Beirut ſei alles ruhig. Botſchafter
Leiſhman ſei nach dieſem Telegramm durch die Pforte längſt ebenſo
informiert worden, er habe aber von dieſer Verſion nichts nach
Amerika berichtet.

Sofia, 3. Sept. Profeſſor Michailowski erklärte in einer
makedoniſchen Verſammlung, daß angeſichts des großzügigen
Deutſchtums ein Zuſammengehen aller Sklaven, vor allem der
Serben und Bulgaren notwendig ſei. Weiter erklärte er, die
Kriegserklärung der Türkei müſſe man aus Gründen der Notwehr
als unvermeidlich betrachten.

e

OeſterreichUngarn.
Der König von England in Wien.

Nach dem zu Ehren König Eduards in Schönbrunn veranſtalteten
Familiendiner am Mittwoch beſichtigte der König die herrlichen Blumen
dekorationen und wohnte abends auf eigenen Wunſch mit dem Kaiſer
im Burgtheater dem in England verbotenen Drama „Die rote Robe“ bei.

Der König von England verläßt am Donnerstag 10 Uhr
10 Minuten mit der Weſtbahn Wien und begibt ſich direkt nach London.
Wie verlautet, wird der Kaiſer den König noch vor der Abreiſe zum
Admiral der öſterreich ungariſchen Flotte ernennen.

Frankreich.

Verhandlungen mit Spanten und Kuba.
Villaverde dementiert die Nachricht, daß ein Handelsvertrag zwiſchen

Frankreich und Spanien bereits in San Sebaſtian abgeſchloſſen worden
ſei. Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Kuba zwecks Ab
ſchluß eines Handelsvertrages ſind beendet.

Neue Geſchütze.
Jm Beiſein des Kriegsminiſters und des Generalgouverneurs

Jonnart wurde in Bourges die von Hauptmann Tournier erfundene
340 mw-Kanone, ſowie das von Hauptmann Ducreſt erfundene 68 mm-
Berggeſchütz den letzten eingehenden Proben unterworfen. Sie ſind
angeblich vollkommen befriedigend ausgefallen. Generalgouverneur
Jonnart wird als Deputierter in der Kammer für die Bewilligung
eines ausreichenden Kredits eintreten, damit die algeriſchen Truppen
alsbald die Tournierſche Kanone erhalten.

Bulgarien.
a Zur Lage.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ in Wien veröffentlicht ein Geſpräch
mit einem bulgariſchen Diplomaten, der ſeit 17 Jahren alle Phaſen
der Politik Bulgariens mitgemacht hat, in welchem derſelbe ſein
Erſtaunen darüber ausſpricht, daß ein Teil der ernſten Wiener
Preſſe ſich andauernd von den über den jüngſten Aufenthalt des
Fürſten von Bulgarien im Auslande in den bulgariſchen Oppoſitions-
blättern enthaltenen oder aus Serbien verbreiteten Tendenz-
nachrichten beeinfluſſen laſſe. Der Diplomat erklärte die Meinung für
unzutreffend, als ob die Lage in Bulgarien das Aufgeben der an jahr
lichen Reiſe des Fürſten in das Ausland erheiſcht hätte. Die Nach-
richt, daß eine Deputation von Abgeordneten oder von Offizieren ihm
die Unerläßlichkeit der unverzögerten Rückkehr dargelegt hätte, ſei voll
ſtändig erfunden. Der Fürſt ſei während ſeiner Abweſenheit
ununterbrochen auf das genaueſte über alle Vorgänge unter
richtet geweſen. Alle zu ihm behufs Berichterſtattung berufenen
Perſönlichkeiten konnten ihm mit gutem Gewiſſen erklären, daß er trotz
des Rückſchlages der makedoniſchen Wirren auf die Stimmung in
Bulgarien keinen Anlaß habe, ſeine Kur oder die Erholungsfriſt abzu
kürzen. Ebenſo unzutreffend ſeien alle an den Umſtand geknüpften
Kombinationen, daß ſich der Fürſt nach Euxinograd und nicht nach
Sofia hat. Die öffentliche Meinung des Auslandes müſſe die
Eventualität eines Umſturzes im Fürſtentum aus dem Kalkul aus
ſchließen, denn alle Bulgaren ſetzten das größte Vertrauen auf den
Fürſten.

Großbritannien
Das britiſche Kabinett

Die „St. JamesGazette“ erfährt, es ſei durchaus kein Grund
vorhanden, eine ernſte Spaltung des Kabinetts infolge der
Pläne Chamberlains zu erwarten. Das Miniſterium habe ſeine
Politik bereits klar formuliert, mit der möglichen Annahme von
Ritchie, deſſen Rücktritt keine Ueberraſchung verurſachen würde.

Südamerika.

Chile.
Das neue Kabinett iſt gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt

Ricardo Matte Jnneres, Auguſtin Edwards Aeußeres, Javier Concha
öffentlicher Unterricht, Miguel Eruchaga Finanzen, Carlos Beſa Krieg
und Maximiliano Espinoſa öffentliche Arbeiten.

Zur Zuſammenſchluß Bewegung der
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen.

I

Wohl wenigen, die die geiſtige Kultur ihres Zeitalters verfolgen,
wird 1 ſein, daß auch auf religiös proteſtantiſchem Gebiet ein
Gären und Streben zu Tage getreten iſt. Als einer der beachtens
werteſten Vorgänge in dieſer Richtung iſt unſtreitig der geplante Zu
ſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen anzuſehen, wozu

die Jnitiative vom Erbprinzen Ernſt zu e dem
gegenwärtigen Verweſer des Herzogtums SachſenKoburgGotha, aus
ging. Zu einer zu dieſem Zwecke am 11. Juni d. J. nach Eiſenach
einberufenen Konferenz hatten die deutſch evangeliſchen Kirchenverwaltungen

Vertreter entſandt. i den Beratungen wurde faſt einſtimmig die
Einigung der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen vorbehaltlich der
Zuſtimmung der betr. kirchlichen Behörden beſchloſſen.

Da dieſer Beſchluß nicht bloß für die kirchlichen Vertreter von
Beruf von größter Bedeutung iſt, ſondern auch lebhaftes Intereſſe bei

allen hervorruft, denen die kirchlichen Angelegenheiten überhaupt am
rzen liegen, hat der Herausgeber der „Wartburgſtimmen“

Monatsſchrift für das religiöſe, künſtleriſche und philoſophiſche Leben des
deutſchen Volketums und die rn iſche Kultur der germaniſchenVölker Thüringiſche Verlags Anſtalt iſenach und Leipzig Hans

K. E. Buhmann, ſich veranlaßt geſehen, eine Umfrage an ſolche
Perſönlichkeiten zu erlaſſen, deren religiöſe Volksliebe durch ihre
literariſchen Arbeiten oder durch ihre ſonſtige öffentliche Wirkſamkeit

Die thüringiſche Verlags Anſtalt Eiſenach verſendet auf Verlangen Probeheſte ßer „Wartburgſtimmen“ unberechnet und portofrei.

bekannt iſt. Jn dieſer Umfrage wird die Beantwortung folgender drei
Fragen erbeten

1. Entſpricht die Bewegung zum Zuſammenſchluß der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen der W Weltanſchauung des
Proteſtantismus im Gegenſatz zu m und entſpricht eine
Zentraliſation der kirchlichen Kräfte dem Bedürfnis der deutſchen
religiöſen Volksanlage

2. Bleibt nicht die Veranſtaltung unter der Führung des preußiſchen
Oberkirchenrates ſolange eine vom Proteſtantismus nicht ernſt zu
nehmende, ſolange Preußens Staatsregierung die noch unvergeſſene
Stellung zur Jeſuiten-Frage bewahrt

3. Sind Sie nicht auch der Meinung, daß in unſerer Zeit, die eine
Verſöhnung der Kulturkämpfer der verſchiedenſten politiſchen und
kirchlichen Parteien auf dem Boden einer verjüngten religiöſen
Weltanſchauung gewiß vorbereitet, viel notwendiger als
Konferenzen von ſſtaatlich kirchlichen Religionsarbeitern ſolche
Kongreſſe ſind, auf denen religiöſe Kulturarbeiter aus allen
geiſtigen Lagern eine Verſöhnung zwiſchen altem Glauben und
neuem Wiſſen zum Zwecke einer erneuerten, das ganze Volkstum
durchdringenden Glaubensfreudigkeit verſuchen

Wie denken Sie ſich die Berufung einer ſolchen unabhängigen
religiöſen Konferenz
Jm Juliheft der „Wartburgſtimmen“ veröffentlicht zunächſt der

Herausgeber ſeine eigenen Gedanken. Wir entnehmen ſeinen Aus
führungen nachſtehende Sätze:

„Jm religiöſen Leben kommt es auf zuſammengeſchloſſene Macht
zentren gar nicht an. Ziel der religiöſen Kulturarbeit iſt, religiöſe
äußere Autoritäten entbehrlich zu machen, damit immer lebendi
bleibe die ewige Autorität des verfloſſenen religiöſen Genius un
ſchnellſtens die Herzen erobern kann jedes neue Heilsgeſchenk der
Gottheit: Ein neuer religiöſer Genius. Tiefe religiöſe Anlage iſt
wie jede große Anlage noch lange kein Allgemeingut geworden. Nur
in wenigen Auserwählten verjüngt ſich von Generation zu Generation
wahres religiöſes Leben, und unſere Hoffnung und Gewißheit iſt,
daß die Zahl der durch Religion innerlich Freigewordenen immer
geh ber wird. Ueberall, im wirtſchaftlichen wie politiſchtechniſchen

eben darf die Maſſe als Autorität gelten. Ja, auch in Sachen der
bürgerlichen Moral darf ſie Werturteile ſchaffen. Aber in den
heiligſten Beziehungen des Menſchengeſchlechts Kunſt als Be-
kenntnis und Religion als Erkenntnis begrenze ſie nicht die
einzige Entwickelungsſphäre, die grenzenloſe innere Freiheit, die noch
jeder religiöſe Genius für ſich verlangte, welcher Grundſatz ja ſonder
barerweiſe in der Gewiſſensfreiheit („Heiligkeit“) des Papſtes ſeine
Sanktion bekommen hat! Darin liegt unſeres Erachtens der
Kardinalunterſchied im römiſchen und deutſchen Bekenntnis: Die
herrliche Freiheit der Kinder Gottes ziert dort nur einen, den Papſt,
bei uns darf ſie keinem vorenthalten werden. Dort verperſönlicht,
individualiſiert ſich die Kirche in einem Menſchen, bei uns ſoll ſie
ſich in jedem individualiſieren. Wiſſen wir nicht, daß wir alle Gottes
Tempel ſind und der Geiſt Gottes in einem jeden von uns wirket
Das Jndividualitätsprinzig iſt uns der Sinn des Proteſtantismus,
ſoweit ſeine Werbe oder kirchliche Kraft in Betracht kommt, und um
dieſes Gut bangt es uns. Die großen Dome erwuchſen aus römiſchem
Boden, die Deutſchen, die auch religiös ganz deutſch fühlen, möchten
immer kleinere Kirchen haben, glauben auch in ihrem Kämmerlein ſchon
in der Kirche zu ſein, wo ſich Gott eine Anbetung im Geiſt und
ohne Heuchelei wünſcht. „Wo zwei oder drei verſammelt ſind in
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen“, das iſt Jeſu Wort
und für die Verklärungen, d. i. die Entwickelungen in
ſeinem göttlichen Berufe, bedurfte er in der Tat als Zeugen aus der
Zahl ſeiner Jünger nur immer zwei oder drei.

„Aeußerlich begrenzt, innerlich unbegrenzt.“
Die vielen kleinen Landeskirchen konnten viel freier arbeiten,

manche ſtörenden Züge des Partikularismus hätten ſich ſchon abge
ſchliffen. Die Selbſtändigkeit der Landeskirchen „will“ man nicht
zerſtören. Wir kennen aber nur eine abſolute Selbſtändigkeit oder
keine. Gerade in den größten Fragen war die „Selbſtändigkeit“ der
Kleinen manchmal erfriſchend. Da im kirchlichen Leben, namentlich
in ſeinen individuellen Verantwortungen, nicht genug landſchaftliche,
nicht genug unmittelbare volkstümliche Züge ſein können, ſcheint uns
der geplante Zuſammenſchluß manche Jndividualität zu lähmen. Und
die äußere Machtfülle Roms können wir weder ſchaffen, noch wollen
wir ſie haben.

Wir glauben alſo, daß das Jndividualiſierungs-Prinzip, das
uns der Kern des Proteſtantismus im Gegenſatz zum katholiſchen
Jnternationalismus iſt, durch die zu ſchaffende Organiſation ver
dunkelt wird. Eine Meinung wird in religiöſen Fragen immer
mächtiger werden und die Gefahren dieſer Entwicklung zeigt
uns Rom.“

Jm Auguſtheft äußert ſich als erſter der durch ſein Werk „Jm
Kampf um Gott und um das eigene Jch“ bekannt gewordene Pfarrer
Karl König in Urſpringen in einer ausführlichen Beantwortung zu
den in der Umfrage enthaltenen Punkten ihm ſchließen ſich an: Dr.Pfleiderer, Profeſſor der Theologie an der Univerſität Berlin, Dr.

Eduard von Hartmann in Lichterfelde, Geh. Regierungsrat Dr. Wilhelm
Münch, Profeſſor der Pädagogik an der Univerſität Berlin, Dr. Friedrich
Paulſen, Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Berlin, Hans

ul von Wolzogen in Bayreuth, Peter Roſegger in Graz, Dr.
ohannes Rehmke, Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität

Greifswald, Wilhelm Bölſche in Friedrichshagen und Dr. Wilhelm
Rein, Profeſſor der Pädagogik an der Univerſität Jena. Ferner ſind
Herrn Hans K. E. Buhmann noch Antworten von über 50 anderen
hervorragenden Perſönlichkeiten zugegangen, die in einer beſonderen
Broſchüre (demnächſt in der Thüringiſchen VerlagsAnſtalt Eiſenach
und Leipzig erſcheinend) veröffentlicht werden ſollen.

Wir teilen unſeren Leſern die Antworten dreier unſerer berühmteſten
Kirchenlehrer der Herren Prof. D. Dr. Loofs zu Halle, Prof. D.
Dr. Pfleiderer zu Berlin und Hoſprediger D. Rogge in Potsdam mit.
Für heute veröffentlichen wir die Anſicht des Hallenſer Gelehrten, nach
welchem morgen die anderen Herren zu Worte kommen werden. Prof.
D. Dr. Loofs ſchreibt

1. Der geplante deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß iſt
ein ſehr unſchuldiges und doch ſehr nützliches Ding. Seine Auf
gaben ſind ſo eng umgrenzte, daß eine Gefahr für das „Jndi
vidualitätsprinzip“ des Proteſtantismus von ihm nicht zu be
ſorgen iſt.

2. Wie weit der preußiſche Oberkirchenrat in dem geplanten
Kirchenausſchuß die Führung haben wird, muß erſt die Zukunft
lehren. Zu ernſt iſt die Sache überhaupt nicht zu nehmen. Sie
wird hoffentlich für die kirchlichen Verhältniſſe der Deutſchen
im Auslande und ähnliche wirklich gemeinſame Jntereſſen des
deutſchen Proteſtantismus ſich heilſam erweiſen. Jm inner-
deutſchen kirchlichen Leben wird man, vermute ich, nicht viel von
ihm ſpüren,. Preußiſcher Einfluß würde es hier auch noch viel
ſchwerer haben, ſich geltend zu machen als auf politiſchem Ge
biet. Daher ſcheint mir die Stellung der preußiſchen Regierung
zur Jeſuitenfrage für die Sache ziemlich irrelevant. Ueberdies
würde dieſe Stellung, wenn ſie von ihren Motiven losgelöſt
werden könnte, an ſich auch eine andere Beurteilung vertragen,
als in der Frage vorausgeſetzt iſt. Proteſtantiſches Denken
kann auch hier, wie ich meine, die Forderungen des politiſchen
Liberalismus gelten laſſen.

3. Jch erwarte von dem Kirchenausſchuß nicht viel, würde
aber von Kongreſſen der in der Frage angedeuteten Art mir
nichts verſprechen. Religiöſe Verſtändigung iſt ein zu zartes
Ding, als daß Kongreßreden ſie fördern könnten. Der Einfluß
von Perſon zu Perſon im praktiſchen Leben iſt m. E. zur Zeit
das Einzige, was eine wirkliche Verſtändigung in beſcheidenen

Grenzen fördern kann. Weiter gehenden Hoffnungen ſtehen
meiner Meinung nach z. Z. unüberwindliche Hinderniſſe im Wege,

Halle a. S., 14. Juli 1903.
Profeſſor Dr. Loofs.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag
Preis 2 Mk.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

DVDublikum gegenüber keine Verantwortung.)

Eine Brezel aus dem Jahre 1854.
Das Jahr 1854 war ein ebenſo teureres Jahr wie

das Jahr 1847. Pro Tonne Weizen dürfte der Unterſchied
nicht mehr betragen haben als 10 Mk., da 1854 eine Tonne
Weizen etwa 245 Mk. koſtete. Zu jener Zeit lebte in Halle
auf der Dachritzgaſſe ein ſehr ehrenwerter Handwerksmeiſter.
So oft ihm ſeine gr ihre liebe Not klagte, weil ſie bei dieſen
Frmn ſoviel Geld zu Brot gebrauche, um all die Mägen der

eſellen und der Lehrjungen zu füllen, bie er ſie nur recht
ne ſein und die paar Taler gerne hergeben denn ſeitdem
er Bauer für eine kleine Karre Getreide erhalte

als früher für ein großes Fuder, blühe ſein Geſchäft, und
W Markttag ginge ein Stück nach dem andern aus ſeinem

agazin, das er wohl im roten Turme hatte. Zi Erinnerung
an die teuere und doch geſchäftlich günſtige Zeit hob dieſer
Bürger Halles eine Brezel auf, wie man ſie am 10. Juni 1854
mit zwei Pfennigen bezahlen mußte. Eine ſeiner Töchter hat
dieſes Erinnerungsſtück bis auf den heutigen Tag ſorgfältig
verwahrt.

Es wäre äußerſt dankenswert, wenn ein ehrſamer Bäcker
meiſter, der jetzt im Alter auf dem goldenen Boden ausruht,
den zu erſt das Handwerk noch hatte, und ebenſo ein viel
ehrenwerter Müllermeiſter unſern Tagen eine Beſchreibung geben
möchten, wie ſich im Laufe der Zeit beide Handwerke, die Bäckerei
und die Müllerei, entwickelt haben. Nur wenn man darüber
ein klares Bild beſitzt, ließe ſich die faſt 50jährige Brezel mit
ſo einem Jüngelchen der Gegenwart vergleichen. Die Technik
hat in dem halben Jahrhundert große Fortſchritte gemacht
Aus einer Tonne Weizen wird heutzutage viel mehr und zu
gleich e Mehl gewonnen als ehedem, und die Bäcker
arbeiten heutzutage auch nicht mehr nur mit den Händen, ſondern
haben ihre Maſchinen. Die Lohnſteigerung wird durch die
techniſchen aufgehoben. Dazu iſt es ein Zeichen des
Kulturfortſchrittes, daß die Rohprodukte gegen früher im Preiſe
ſinken. Gleichwohl ſoll ein kurzer Vergleich verſucht werden.
Die bewußte Brezel wiegt jetzt in dem waſſerfreien Zuſtande
15 Gramm. Ein Franzbrötchen, wie man deren in Halle vier
für 10 Pfg. erhält, wiegt wie eine Berliner Schrippe im ge
trockneten Zuſtande 40 Gramm. Demnach koſteten 71/2 Gramm
Weizenmehl in der Brezel 1854 1 Pfg., während heutzutage
8 Gramm dieſen Betrag beanſpruchen 1854 koſteten jedoch
71 Gramm Weizen 0,018 Pfg., während in dieſen Tagen
8 Gramm Weizen 0,013 Pfg. erfordern. Alſo, was erhält
heutzutage der Konſument für ſein Geld Noch nicht einmal
das, was ſein Großvater in bitter teurer Zeit erhielt. Und
wer hat daran Schuld Der Landwirt ſicher nicht, das legt
obige Berechnung ſehr deutlich zu Tage. D.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. September 1903.

Geboren Dem Schloſſer Ernſt Zille, Bernhardyſtr. 7a, T. Marga
rete. Dem EiſenbahnStat.-Aſſiſtenten Philipp Heyen, Thomaſius-
ſtraße 46, T. Helene. Dem Magiſtrats-Aſſiſtenten Paul Teichert,
Glauchaerſtr. 66, T. Margarete.

Geſtorben Des Schloſſers Guſtav Bäge S. Fritz, 11 Mon., Lud-
ger Des Schmieds Andreas Kaifer S. Fritz, 1 J., Schwetſchke
traße 22.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Durchlaucht Graf zu Lippe

aus Sigmaringen. Hofrat Buro, Major v. Beſſer, beide aus Berlin.
Kommerzienrat Meyer aus Harzgerode. Leutn. v. Ruperti aus Brachwitz
bei Dölau. Rentier Eggena nebſt Familie aus London. Dr. Dr.
mwed.: Meyairé, Totſuka, beide aus Greifswald. Dir. Will nebſt
Familie aus Kopenhagen. Rentier Th. Schearer nebſt Familie ausBaltimore. Rentier Schnabel nebſt Familie aus Reubenberg. Frau

Bergrat Jllner nebſt Familie aus Waldenburg. Rittmeiſter von Lind
aus Salzwedel. Kaufleute: Grube aus Düſſeldorf, Deinsbach aus
Frankfurt a. M., Böttger aus Wolfenbüttel, v. Kottwitz aus Rangoon,
Paſchaſius aus Einbeck, Braniß aus Breslau, Cosmin Marin, Gericke,
beide aus Berlin, Pollack aus London, Grell aus Hamburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale neue Peeuge

Sind künſtleriſche Möbel tener?
Das iſt keineswegs notwendig. Obwohl die Zeichnungen unter

Umſtänden dafür allein ſchon Hunderte koſten können, ſo ſpielt das
kaum eine Rolle, wenn die betreffenden Stücke häufig angefertigt
werden. Andererſeits braucht ein Stück, das obigen Anforderungen
entſpricht, nicht beſonders reich verziert oder aus beſonders koſtbarem
Material zu ſein. Ein einfacher kieferner Kleiderſchrank kann im künſt-
leriſchen Sinne ſein. Wer ſich dafür intereſſiert, der mache Ditt ma r's
Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt é, einen Beſuch.
Möbel jeder Art tragen hier die beſprochenen Merkmale und ſind dabei
ſo billig wie andere Sachen. Jm genannten Hauſe kann jeder nach
Belieben die Möbel Ausſtellung und die Werkſtätten beſichtigen, ohne
daß leiſeſte Verſuche gemacht werden, zum Kauf zu drängen. Abbildungen
ſämtlicher Sachen ſind vorhanden und ſtehen auf Wunſch allen koſtenfrei
zu Gebote, die Orientierung zu Hauſe vorziehen. Dieſe Abbildungen
geben von dem Geſamtlager und dem guten Geſchmack des Hauſes eine
gute Jdee. Die bekannte Broſchüre „Wie richte ich meine Wohnung
ein 2?“, von der das 40. bis 50. Tauſend jetzt gedruckt wird, ſteht

koſtenfrei ebenfalls zu Gebote. (2390
9 Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, ehe Lachen.

9524) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
Dr. Friedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit F. KronenApotheke, Berlin. (2356

Die Petrolenm-Lampe iſt mit den länger werdenden Abenden
wieder in ihre Rechte getreten. Bei den vielen Unglücksfällen, welche
durch Exploſionen von Petroleum-Lampen oder durch Umfallen reſp.
Zertrümmern brennender Lampen hervorgerufen werden, rechtfertigt ſich
wohl ein beſonderer Hinweis auf das ſeit ca. 25 Jahren im Handel
befindliche, rühmlichſt bekannte Kaiſeroel, nicht explodierbares Petroleum

aus der PetroleumRaffinerie vorm. August Korö in Bremen.
Während das gewöhnliche Petroleum einen Entflammungspunkt von
ca. 219 C. hat, liegt derſelbe beim Kaiſeroel laut Atteſte erſter
Autoritäten bei über 509 C., wodurch die Exploſion einer mit Kaiſeroel
gefüllten Lampe und eine Feuersgefahr beim eventuellen Zertrümmern
derſelben vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Außer dieſem Vorzuge iſt die
Lichtſtärke des Kaiſeroels bedeutend größer als beim gewöhnlichen
Petroleum, das Kaiſeroel brennt viel ſparſamer und iſt von abſolut
waſſerheller Farbe und faſt geruchlos. Es eignet ſich auch vorzüglich
zur Speiſung von PetroleumOefen und PetroleumKochmaſchinen und
ſollte im Hinblick auf all' ſeine vorzüglichen Eigenſchaften in keinem Haus
halt, wo PetroleumLampen gebraucht werden, fehlen. Veritas,



August Apelt, Zigarren 7igaretten- Tabake- Leipzigerstr. 8.

Fernrohre
Operngucker

Krimsetechernet t Hallenbekann achromatiseh, mit Gläsern von unübertrerlicher
Wirkung, empßeblt in reichhaltigster Auswahl billigst

Ausverkauf
wegen Umzug zu ſehr billigen Preiſen.

Gustav Rensch,
Lampen, Küchengeräte, Poſtſtraße 910.

Vom 1. Oktober ab: Poststrasse 4. 2339
Languetten,

ſowie ganze
Otto Vnbekannt,

Grosse Ulrichstrasse 1a. [2375
Monogramme
Ausſtattungen

werden angenommen u. ſauber
ausgeführt [2106Gr. Brauhausſtr. 3, part.

Bacil Vittekincl,
Zu den Knaiſerfeſttagen

ſind in der Poſtſtraße ſchrägüber
dem Denkmal 10 Fenſter zu
vermieten. Zu erfr. bei Rudolr
Mosse, Brüderſtr. 4. (2338

zum Kaiserhbesuch
noch einige aroßartige

Tribünenplätze
zu vergeben. Näheres im Fabrik-
gebäude Königſtraße 6. [2245

Zum Kaiſertage

Hiermit beehbre ich mich die ergebene Mitteilung zu machen, dass ich unterm
heutigen Tage das bekannte Etablissement

„„NKlienburger of
übernommen habe. Ich gebe die Versicherung, dass ich meinen werten Gästen stets

Alte Promenade 34
J I. u. II. Etage, 8 Fenſter,

[2256

Albert Mehlig.

Alter Markt 3

Sonntag früh und nachmittag:

hrosses patriotisches Konzert.
Diners und à la earte werden ſofort ſerviert.

Table d'höte von 2 Uhr ab.

2369] Carl Rohde.

halte meine Lokalitäten angelegentlichſt empfohlen.

Baci Wittekincl,
Morgen Freitag, nachmittag 4 Uhr: [2377

Kur- Konzert.C. Rohde-.
m

Entree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

I. Etage. I. Etage.Fr. WinkKel.
zu vermieten.

nur das ausgesucht Beste bieten werde und bitte ich, mich in meinem Unternehmen

S gütigst unterstützen zu wollen. [2353Zum Kaisertagol Halle a. S., den 3. September 1903. Hochachtungsvoll

Zum Kaiſerbeſuch
ſind noch 4 Fenſter (vis-à-vis dem
roten Tore des Waiſenhauſes!
Beſte Lage zu vermieten. Näh.
2384) Königſtraße 6.

Zum Kaiſerbeſugdh.
Im Lichtbad „Sanitas“, Poſt entsprechen

Den höchsten Anforderungen
an Wohlgeschmack, Ergiehbigkeit und Kraft

t van M Veise's täghioh frisoh gerösteten Kaffee's
(2341)

Zum Kniſerbeſuch.
Fenſter, III. Etage (lehrſtehende

Wohnung), Gr. Ulrichſtr. 11 zu
verm. Näh. Brüderſtr. 13, Laden.

in den Preislagen zu

munen30) Ganz besonders mache ich aufmerksam auf meine
Zum Kaiſerbeſuch

Balkonfenſter zu vermieten
2387] Leipzigerſtr. 81, I.

Zum Kaiſerbeſuch!
Balbonfenſter, re tj
Platz 2 und 3 Mk., zu vermieten

Obere Leipzigerſtraße 40.

Von der Reise feinste Qualitäten, zu billigsten Preisen, ewpfehlt

hochfeine Perl -MHischung,
à Pfund 100 Pfg.

und exquisite Jdava-Mischung,
à Pfund 120 Ptg.

Kakao, Schokolacle, chin. Thee's, Biskuits,
[2351

00 manrse I Robert Weise,Dr. Kulisch. 8 Friedrichplatz, „zu den 2 gold. Zuckerhüten“.

In Stricken, Häkeln und
Sticken werden Kinder unter

richtet [2107Gr. Brauhausſtr. 3, part.

e nene elCarl Hindorf,
Juwelier und Goldschmied, x

x Poststrasse 1empfiehlt Hochzeits- u. Patengeschenke.
Trauringe in allen Grössen.

X 2239) Mitaelied des Rabatt-Spar- Vereins

9äääää ääääääGas- U. Wasserleitungs-Anlagen
führt in jedem Umfange ſachgemäß und billig aus

C. G. IIölzIce. Telephon 746.
unr Frantteſtr. er Arnſchläge u. Auskünfte bereitwillig u. koſtenfrei.

Canolin- wird garantiert durch die

3 mit dem (ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,e e Pfeilri Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
ng. für mehrere Personen.

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfy.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.r. T e Whege h Se pfEir8
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch
empfehle als DeKkoration

Kaiserbilderin Größen 60)40, 1005(75, 150)75 em,
gerahmt und ungerahmt.

Joh. NMietzschmann,
[2206

Kunstmagazin,
Gr. Ulrichſtr. 12.

1108)

Carolo Wilhelmina
Herzogliche Technische Hochschule

Braunschweig.
Beginn des Winter Semesters am 18. Oktober,

der Rinschreibungen am 12. Oktober 1993.
Programme sind Kostenlos vom Soekretariate zu beziehen

Bitte ausschneiden!

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder

Billige Preise!
Frau Agnes Riess,

Mirtenstrasse 14.

Bitte ausschneiden!

Beste Empfrſehlungen?!

a Weinstuben
Von

Franziska Winkel,
Alte Promenade 34, l. Etage.

Bringe meine Weinstuben in ewmpfeblende

Erinnerung [2257I. Etage. I. Etage.

Hervorragend
ist das Lichtu Auiseroel,
nieht explodierbarem Petroleum gespeisten
Lampe. Beim Gebrauch von

ist selbst beim Un-Auiseroel
Fowplostons und Peuers gefahr

gänaltch ausgeschlossen,

Auiseroeldaher in Keinem
Haushalt feblen!

ist ein ebenso vorzügliches Material zur Speisung Von

Petroleum Oeſen und Petroleum Koch-
maschinen, [2365General Vertretung für Halle und den Regierungsbezirk Mersehurg:

August Apelt, Halle a. S.

Shampooing, J

Amerikanische Kopſwäsche Für Damen.
Einziger Apparat am Platze. Kein Gasgeruch, Damen 1 Mk. Kinder75 2
2352]

KRiün ladung
zum

Provinzial Miſſionsfeſte des Sächſiſchen
Provinzialvereins für die Miſſion unter den Kols

in Erfurt am Mittwoch, den 16. September 1903.
Nachmittags 3 Uhr: Verſammlung der Agenten und Freunde in

Steiniger's Reſtauration (Predigerſtraße). Bericht des Vorſitzenden und
Referat des Herrn Paſtor P. Riehter in Werleshauſen: „Welche Um
ſtände machen uns eine Unterſtützung der Kols- Miſſion zur beſonderen
Pflicht Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche.
Predigt: Herr Superintendent a. D. J. Meyer aus Oberfarnſtedt.
Abends S Uhr: Nachverſammlung im Saale des Alten Ratskellers.
Begrüßung durch Herrn Senior Dr. D. Bärwinkel, Berichte des Herrn
Miſſionar Eokert und des Herrn Miſſionsinſpektor Zerniek, Schluß-
wort des Herrn Kirchenrat Dietrioh. Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand des Provinzialvereins.
L. Nottrott, P., Vorſitzender.
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. September.

Allerhöchſte Auszeichnung. Se. Maj. der Kaiſer und König
haben allergnädigſt geruht, dem Direktor des land wirtſchaftlichen Jnſtituts

Herrn Geheimen Oberregierungsrat Prof. Dr. Jul. Kühn zum Wirk-
lichen Geheimen Oberregierungsrat mit dem Titel „Exzellenz“ zu
ernennen, Herrn Oberbürgermeiſter Guſtav St aude den Charakter als
Geheimer Regierungsrat, dem ordentlichen Profeſſor der Anatomie und
Direktor des Kgl. anatomiſchen Jnſtituts Wilhelm Rou x den Charakter
als Geheimer Medizinalrat, dem Bürgermeiſter v. Holly den Kgl.
Kronenorden 3. Kl., ſowie dem Domänenrat am landwirtſchaftlichen
Jnſtitut Menzel den Roten Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen.

Fürſtliche Gäſte. Seine Königl. Hoheit Prinz Emanuel
von Jtalien, Herzog von Aoſta, welcher bekanntlich ſeit vorgeſtern
abend bei Herrn Kaufmann Haenert, am Kirchtor 13, logiert, iſt
geſtern mittag 12.20 Uhr nach Dresden abgereiſt und kehrt heute
nachmittag wieder nach Halle zurück. Seine Königl. Hoheit
Herzog Karl Theodor in Bahern wird heute nachmittag 3.15 Uhr
vom Manövergelände hier eintreffen und bei Herrn Verlagsbuch-
händler Groſſe, Blumenſtraße 10, Wohnung nehmen. Morgen
begibt ſich Seine Königl. Hoheit zur Kaiſerparade bei Merſeburg.

Auf der Durchreiſe. Jhre Majeſtät die Kaiſerin paſſierte
heute früh 7.44 Uhr den Hauptbahnhof, 7.5 Uhr früh reiſten
gerre Fürſtlichkeiten, von Leipzig kommend, durch die Station

alle.
Die Armenpfleger beim Kaiſerempfang. Durch Anſchreiben

des Magiſtrats ſind die zahlreichen Armenpfleger unſerer Stadt
eingeladen worden, am Empfange der kaiſerlichen Majeſtäten mit
teilzunehmen. Die Herren haben den Platz vor dem Wagegebäude
eingeräumt erhalten.

Hoher Beſuch des Zoologiſchen Gartens. Unſern ſo ſchön
gelegenen und gut ausgeſtatteten Zoologiſchen Garten beſuchten geſtern
und heute bei dem prachtvollen Wetter mehrere der auswartigen
Fürſtlichkeiten und höheren Perſönlichkeiten. So war geſtern
der Herzog von Aoſta und heute vormittag Prinz Leopold von Bayern
daſelbſt anweſend. Beide entzückte die herrliche Lage, der ſchöne
Baumbeſtand und die prächtige Fernſicht ebenſo wie die zweckmäßige
Gruppierung der Tierbehältniſſe und die hervorragende Schönheit
vieler der Tiere.

Kaiſer-Fauteuils. Jm Dekorations Geſchäft des Herrn
Paul Danneberg, Kleine Ulrichſtraße 18a, ſind heute, am 3. ds.,
nachmittags die KaiſerFauteuils, welche die Majeſtäten in Merſe
burg benutzen werden, auf kurze Zeit ausgeſtellt.

Die kaiſerlichen Wagen und Reitpferde ſind zum größten
Teil in der z. Zt. leer ſtehenden hieſigen Artillerie-Kaſerne, eine
Anzahl fürſtlicher Wagen und Pferde im Gaſthof zum „Roten Roß“
hier untergebracht.

Zur Spalierbildung. Der Bezirk Halle des Gaues 18 vom
Deutſchen Radfahrerbund hat heute, Donnerstag, abend eine Verſamm
lung der Vertreter der Vereine und der Einzelfahrer im Reſtaurant
„Zum Herzog“, Gr. Ulrichſtraße, zu einer letzten Beſprechung über die
Spalierbildung.

Wachtkommando. Das während der Kaiſertage aus Anlaß
der Anweſenheit von fremden Fürſtlichkeiten und hohen Militärs in
unſerer Stadt zu ſtellende Wachtkommando iſt geſtern gebildet
worden. Das Kommando ſetzt ſich zuſammen aus Mannſchaften von
vier Jnfanterieregimentern. Das Wachtlokal befindet ſich in der
Mittelſchule an der Charlottenſtraße, von wo aus die Poſten
aufgeführt werden.

An dem Feſteſſen nach der Einweihungsfeier der St. Paulus-
kirche, welches am Sonntag nachmittag von 223 Uhr bis 6 Uhr im
Hotel „Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße, ſtattfindet, werden
etwa 200 Herrſchaften teilnehmen, ſo auch ſämtliche Herren des
Konſiſtoriums und mehrere Herren von der Staatsregierung.

Zur Stadtverordnetenwahl. Zum Kampfe gegen die Sozial
demokratie rüſten ſich die hieſigen kommunalen Wahlbezirksvereine. Zu
der Wahlkommiſſion der kommunalen Vereinigung ſenden alle ſechs
kommunalen Wahlbezirksvereine, der kommunale Verein Halle-Oſt, der
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, der Haus und Grundbeſitzer
verein Halle, der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Giebichenſtein,
Vertreter. Zur Beſprechung gelangt das vom Magiſtrat abgeänderte
Wahlverfahren bei Stadtverordnetenwahlen der 3. Abteilung. Man
hofft, bei einigermaßen Rührigkeit der kommunalen Bezirksvereine die
bürgerlichen Kandidaten durchzubringen. Die Bezirksvereine ſollen im
September ſchon die Kandidatenfrage erledigen und in der nächſten
Sitzung ihre Kandidaten benennen. Obwohl die eingemeindeten
Vororte bis Ende 1905 noch ihr beſonderes Wahlreglement haben, ſo
ſollen die dortigen angeſchloſſenen kommunalen Vereine im Kampfe
gegen die ſozialdemokratiſche Partei unterſtützt werden. Der Vorſtand
der Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus den Vorſitzenden der ange
ſchloſſenen Vereine aus dieſem wieder iſt der geſchäftsführende Vor
ſtand gebildet worden. Er beſteht aus den Herren Maurermeiſter
Heiſer (Vorſitzender), Fabrikant Greßler (Stellvertreter), Kaufmann
Roesner (Schriftführer), Dr. med. Switalski (Stellvertreter) und Kauf
mann Kralle (Kaſſierer).

h

1. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

Vom Urlanbe zurück. Der Berghauptmann Dr. Fürſt iſt
vom Urlaube zurückgekehrt und hat die Präſidialgeſchäfte des Königlichen
Oberbergamts wieder übernommen.

Zugverkehr auf der Magdeburger Strecke am Kaiſertage.
Aus Anlaß des Kaiſertages wird Sonntag, den 6. Sept. von Magde-
burg, um den vorausſichtlich ſtarken Verkehr beſſer bewältigen zu können,
früh 7 Uhr 18 Min. ein Vorzug zum Zuge 433 abgelaſſen, der abends
7 Uhr 56 Min. wieder in Magdeburg eintrifft. Ebenſo wird von
Cöthen aus um 6 Uhr 10 Min. früh ein Vorzug nach Halle
abgelaſſen.

Die Spielplätze auf dem Sandanger bleiben am nächſten
Sonntag bis nachmittags 4 Uhr geſchloſſen.

Feruſprechverkehr. Fürſten walde (Spree) iſt zum Sprech
verkehr mit Halle zugelaſſen ausgenommen an Wochentagen von
9--12 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags. Die Sprechgebühr
beträgt 1 Mark.

Miſſion unter den Kols. Wir machen hiermit auf das im
Jnſeratenteile abgedruckte Programm des am 16. d. M. in Erfurt
zu feiernden Provinzialfeſtes des Vereins für die
Goßner'ſche Miſſion unter den Kols in Jndien auf-
merkſam. Der Provinzialverein für die Kolsmiſſion wurde hier in
Halle am 2. Oktober 1872 bei Gelegenheit des letzten Kirchentages
gegründet und feiert ſein Jahresfeſt hin und her in Städten der
Provinz. Durch einheitliche Zuſammenfaſſung und Belebung der
Freunde der ſo reich geſegneten Kolsmiſſion (56 389 Getaufte und
26 200 Taufbewerber) hat ſich der Verein große Verdienſte
erworben. Welche Bedeutung ſeiner Arbeit beizumeſſen iſt, geht ſchon
aus den angeſehenen Namen ſeiner Vorſtandsmitglieder hervor, zu
welchen unter anderen Herr Generalſuperintendent D. Vieregge als
Ehrenpräſident, die hieſigen Hexren Profeſſoren Konſiſtorialrat D. Hering
und D. Lo of s und die Herren Grafen von Hohenthal-Dölkau
und von der Schulenburg- Heßler auf Vitzenburg ge
hören. Das Goßnerſche Kuratorium in Berlin hat den Verein dadurch
gewürdigt, daß es den Vorſitzenden desſelben in die Zahl ſeiner Mit-
glieder aufgenommen hat.

Das Philharmoniſche Orcheſter wird für die Winterſaiſon
wieder verſtärkt. Herr Kapellmeiſter Johannes Vetter wird während
des Winters vier Konzerte mit Soliſten veranſtalten. Außer den
beſten Meiſterwerken ſollen neue Kompoſitionen, darunter eine ſinfoniſche
Dichtung „Jm Winter“ von Joh. Vetter, zur Aufführung
gelangen. Dieſe Kompoſition iſt in mehreren Großſtädten bereits zur
Aufführung angenommen.

Verband deutſcher Bureaubeamten (Kreisverein Halle). Am
nächſten Sonnabend findet im Vereinslokale die diesjährige Haupt
verſammlung ſtatt, in der außer der Rechnungslegung und Vorſtands
wahl die Delegierten über den 16. Verbandstag Bericht erſtatten werden
und über das Stiftungsfeſt Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Die Aga mit dem großen Fragezeichen. Bekanntlich
hat es der „Zufall“ gewollt, daß in jedem der erſten September
Programme unſerer beiden Varietees ein und dasſelbe „Original-
Aga verzeichnet war, die monatelang im Paſſagetheater zu Berlin
Aufſehen erregt habe. Wie wir ſchon am letzten Montag ſchrieben,
kann notgedrungenerweiſe nur eine Aga als Original gelten, und
es fragte ſich nun welche? Die Sache über die man in Bürger-
kreiſen etwas entrüſtet war, da man ſich ſagte, eine von den beiden
Jlluſtonen iſt doch nicht die echte hat ſich nun aufgeklärt. Es
iſt ein bischen zu viel Reklame geſchlagen worden, und ſo iſt in
Halle die Mär von der unechten Aga entſtanden. Nun, Schwindel
iſt keine der beiden Jlluſionen. Der Erfinder und Eigentümer der
Original-Aga, Herr Otto Heinemann, Jnſpektor in genanntem
Paſſagetheater, der geſtern ſeine Jlluſion in der „Walhalla“
ſelbſt vorführte, erklärte uns, daß er die Zdee mit der Berechtigung
zur Aufführung und zur Verwendung des Namens „Aga“ an den
jenigen verkauft habe, der ſie gegenwärtig im Apollotheater vorführt,
allerdings habe dieſer nicht das Recht zu behaupten, daß die zweite
„Aga“ die Original Aga ſei, die im Berliner Paſſagetheater
zuerſt aufgeführt ward. er Erfinder wird nun, da es die
Gelegenheit will, mit dem ehemaligen Käufer und nunmehrigen
Konkurrenten die Sache ſelbſt ausfechten. Jm übrigen kann ja
die kleine Affäre der famoſen Jlluſion keinen Abbruch tun,
im Gegenteil, der eine der beiden Artiſten macht dem anderen un
freiwillig Reklame. Die ſchwebende Jungfrau ward geſtern im
Walhallatheater vollſtändig einwandfrei vorgeführt, und eine große
Frage will das Publikum beantwortet wiſſen: wie wirds gemacht
Der Erfinder aber wird ſich ſchön hüten und die Jdee verraten
dieſelbe bedeutet für ihn ein Vermögen. Auch die anderen
„Nummern“ in der „Walhalla“ ſind durchweg excellent oder
amüſant. Jn Moritz Heyden begrüßen wir einen lieben
Bekannten, der in vorigem Winter in Halle mit ſeiner Parodie auf
den „Luſtigen Ehemann“ ſo ausnehmend gefiel. Hat der Humoriſt
nach dem Gaſtſpiel Otto Reutters auch nicht leichte Arbeit, den
Wünſchen des Publikums gerecht zu werden, ſo wird er ſeine an
ziehende Originalität voll und ganz einſetzen und im Fluge die Herzen
der Zuhörer für ſich gewinnen. In einem recht poeſievollen Rahmen
tritt das Ballett-Enſemble Excelſior auf, und leichtfüßig und
graziös ſind die acht Damen, welche ſich bald im Solotanz bewegen,
bald zu einem Enſemble vereinigen. Mit ihrem fliegenden Luftakt
auf der Bühne erregen die Teims Senſation, ſie arbeiten mit
verblüffender Sicherheit am Schwebereck. Jhnen ſtellt ſich die
bella Katharina zur Seite, ein kleines niedliches Mädchen,

Abs Avollodas zierlich auf dem Drahtſeil zu laufen verſteht.
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Weisse

Kleider-
Stoffe

in festen und klaren
Geweben.

Weisse

Mädchen-

Kleider
zen allen Preislagen.

4. September 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
und Katharina geben ein treffliches Paar, das ſich an hängenden
Ketten in Kraftevolutionen produziert. Sinon und Paris, die
eine Jdee aus dem Trojaniſchen Kriege für ihren Akt verwerten, und
Louiſe Dumond, die Tanzſoubrette, vervollſtändigen das
Programm.

Kurios. Als vorgeſtern abend ein bei. einer Pulverexploſion
Verletzter nach dem EliſabethKrankenhauſe gebracht wurde, konnte er
keine Aufnahme finden, da ein Arzt nicht zur Stelle war. Es hieß,
die Herren wären verreiſt. Man war genötigt, den Verletzten nach
der Klinik zu ſchaffen, wo er Aufnahme und ſofortige ärztliche Be

handlung fand. nFeſtgenommen iſt der Schwindler, welcher in hieſigen Filial
geſchäften gefälſchte Quittungen einer FeuersVerſicherungs- Geſellſchaft
vorlegte und darauf auch in ſechs Fällen Beträge von 4-10 Mk. er
langte es iſt ein ſtellungsloſer Handlungsgehilfe.

Ein jugendlicher Taſchendieb wurde auf dem Bahnhof feſt
genommen es iſt ein 15jähriger Bengel aus dem Mangsfeldiſchen, der

einen Taſchendiebſtahl verſuchte, um Geld zu einer weiteren Reiſe zu
erlangen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 16. bis
22. Auguſt geringer als ſie ſeit Ende Juni geweſen iſt; ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 26,3 von Tauſend Lebenden, mithin nicht erheblich
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 25,3
belief. Von den anderen deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche
Danzig (mit dem Maximum von 29,4), Stettin, Braunſchweig and
Leipzig ungünſtigere Verhältniſſe als Halle nicht erheblich niedrigere
Sterbeziffern hatten Straßburg, Köln, bedeutend niedrigere dagegen
Dresden, Berlin, Hamburg, München, Stuttgart, Frankfurt a. M.,
während Varmen noch nicht die Hälfte der hieſigen erreichte.
Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 84 Perſonen gegen 89 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich 30 Säuglinge gegen 49,
ſo daß die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre eine
ſtarke Abnahme erfahren haben, während jene unter den höheren
Lebensaltern zahlreicher geworden ſind. Die Säuglings-Sterblichkeit
blieb mit 9,4 pro Jahr und Mille der Lebenden bereits etwas hinter dem
jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte zurück und erreichte noch nicht
wei Drittel jener von Leipzig, Danzig, Stettin, der größten in dieſer
Loche. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane haben keine

weſentliche Veränderung erfahren und in dieſer Woche neun Todesfälle
verurſacht. Die akuten Darmkrankheiten haben etwas abgenommen,
ſie forderten 29 Opfer (gegen 33 in der Vorwoche); dem Brechdurchfall
erlagen neun Perſonen, davon ſtanden acht noch im jüngſten Kindes
alter. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben
Lungenſchwindſucht in vier Fällen, Maſern und Keuchhuſten nach acht
tägiger Pauſe in je drei Fällen und Unterleibstyphus wieder in einem
Falle zum Tode geführt Scharlach, Diphtherie und Kindbettfieber haben
Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder
fünf Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Nenophontis quao fertur apologia socratis num genuina
putanda sit“ erhielt Herr Otto Frick aus Stuttgart von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

Berlin, 2. September. Anna und Eugen Hildacch, die auch
in Halle durch ihre Lieder- und Duettenabende viel Verehrer gefunden
haben, werden am 1. Oktober d. J. hier eine Schule für Sologeſang
eröffnen.

Fuldas neues Stück hat den Titel „Novella d'Andrea“
und ſpielt am Ausgang des Mittelalters in Bologna. Das Werk wird
ſeine Uraufführung vorausſichtlich in Wien am Burgtheater erleben.

Kaiſermanöver 1903.
Von Richard Schott.

I.

Zeithain, 1. September.
Das diesjährige Kaiſermanöver iſt politiſch nicht von

ſo großer Bedeutung als die beiden vorigen, die ſich in den Oſtmarken
des Reiches, in den mit polniſcher Bevölkerung ſtark durchſetzten Grenz-
provinzen gegen Rußland, abſpielten. Aber es erhält doch beſondere
Bedeutung dadurch daß das Truppenaufgebot eines großen
Bundesſtaates mit geſonderter Heeresverwaltung ſeine
Tüchtigkeit vor dem Bundesfeldherrn zu zeigen haben wird. Während
der Kaiſer mit den Truppenkörpern, die der preußiſchen Heeresverwaltung
unterſtellt ſind, ſtets in unmittelbarer Fühlung bleibt pflegt er das
ihm nach der Reichsverfaſſung zuſtehende Recht der Oberaufſicht über
die bayeriſchen württembergiſchen und ſächſiſchen Truppen nur bei
Gelegenheit der Kaiſermanöver perſönlich auszuüben, und es liegt auf
der Hand daß dieſer Umſtand den betreffenden Uebungen erhöhte
Wichtigkeit verleiht.

Die kgl. ſächſiſchen Truppen, die diesmal gegen das
4. und 11. preußiſche Korps im Felde ſtehen werden, waren
zum letzten Male im Jahre 1896 an einem Kaiſermanöver beteiligt,
bei dem ſie im Verein mit der 8. preuß. Diviſion gegen das 5. und 6.
Korps fochten. Damals gab es nur ein kgl. ſächſiſches Armee
korps, das 12., das freilich drei Diviſionen umfaßte. Das 19.
(2. ſächſ.) Korps iſt erſt ſpäter aufgeſtellt worden und manövriert
jetzt alſo zum erſten Male vor dem Kaiſer. Auch ſonſt hat ſich, ganz
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/ab von der Neueinteilung der Feldartillerie, der Bildung neuer
JnfanterieRegimenter und mancher anderen durch die Fortentwicklung
des Reichsheeres bedingten Einrichtungen, ſeit dem Jahre 1896 manches
verändert. König Albert, unter deſſen Augen damals die bemerkens-
werten Uebungen auf den Schlachtfeldern von Bautzen und Hochkirch
ſich abſpielten, iſt tot, und Prinz Georg, der damals die Sachſen

egen den Grafen Walderſee, der die Oſtarmee- Abteilung befehligte,führte trägt jetzt die Krone von Sachſen.

König Albert war ein ſtändiger Gaſt bei den Kaiſermanövern.
Nicht nur bei Bautzen, wo ſeine eigenen Untertanen fochten, ſondern
auch bei Stettin, bei Homburg, bei Minden, in Württemberg 'u. ſ. w.
erſchien er in der Uniform ſeines zweiten Garde-Ulanen- Regiments
als Gaſt des Kaiſers, um ihm mit ſeinem bewährten Urteil zur Seite
u ſtehen und über die Schlagfertigkeit des Reichsheeres wachen zu

fen. Er pflegte dabei meiſt ſeine eigenen Wege zu reiten,
und oft traf man ihn, nur von einem Adjutanten begleitet,
im Felde eifrig die Bewegungen der beiden Parteien ver
folgend und, unbekümmert um Wind und Wetter und trotz hohen
Alters, von früheſter Morgenſtunde bis in den Nachmittag hinein im
Sattel. Nur einmal entſinne ich mich, ihn erſchöpft geſehen zu haben.
Es war an einem ſehr heißen Tage im Kaiſermanöver bei Stettin 1895.
Um damals den erſten Teil meines Berichts abzuſenden, hatte ich eine
kleine Eiſenbahnſtation aufgeſucht, in deren Nähe ſich ein Wirtshaus
befand. Neben dieſem ſah ich auf einer verwitterten Bank, ganz allein
und in ſich zuſammengeſunken, die Geſtalt eines alten Herrn in Ulanen
uniform ſitzen. Jn der Annahme, es ſei ein Unfall geſchehen, trat ich
näher und erkannte nun zu meinem größten Schreck den König von
Sachſen. Jm nächſten Augenblick erſchien der Adjutant mit einem
Butterbrot und einem Glaſe Bier, was er aus der Wirtſchaft geholt
hatte. Der König aß und trank, aber die Erſchöpfung ſchien noch
immer nicht von ihm weichen zu wollen. Erſt nachdem der Adjutant
eine von den beliebten Virginias hervorgeholt und in Brand geſetzt
hatte, erholte ſich der König zuſehends. Mit jedem Zuge ſchien ſich
ſein Körper mehr aufzurichten, und plötzlich erhob er ſich, dankte in
gewohnter freundlicher Weiſe für meinen ehrfurchtsvollen und in dieſer
Lage gewiß beſonders freudigen Gruß, ſtieg wieder zu Pferde und
kehrte in das Manövergelände zurück.

Dieſe und andere Erinnerungen an die ehrwürdige Geſtalt König
Alberts werden jedesmal wieder in mir wach, wenn ich in das Kaiſer-
manöver ausrücke, und diesmal ganz beſonders, obwohl es in dieſem
Jahre auch ſonſt genug zu denken gibt iſt doch das bevorſtehende
Manöver das größte, das ſeit ſieben Jahren ſtattgefunden
hat. Seit dem Jahre 1897, wo ſechs bayeriſche Diviſionen
unter dem Prinzen Leopold von Bayern gegen ſechs preußiſche und
heſſiſche vom 8. und 11. Korps unter dem Grafen Haeſeler fochten,
haben nicht mehr vier volle Armeekorps nd zwei
Kavallerie-Diviſionen im Felde geſtanden, und ſeit jener
Zeit haben auch nicht mehr ſo viele Kaiſerparaden hintereinander ſtatt
gefunden wie in dieſer Woche, die deren fünf hat. Die erſte, die über
das Gardekorps, die Dienstag morgen in Berlin ſtattgefunden hat, iſt
natürlich vom Kaiſermanöver unabhängig. Mittwoch aber beginnt die
r Zeit mit der Parade über das 12. (1. kgl. ſächſ.) Korps und
die Kavallerie-Diviſion B auf dem Truppenübungsplatz bei Zeithain,
und dann hat jeder Tag bis z Sonnabend ſeine Truppenſchau über
morgen über das 11. Korps bei Erfurt, am Freitag über das 4. Korps
und die Kavallerie-Diviſion A bei Merſeburg, und endlich am Sonn
abend über das 19. Korps bei Leipzig.

Die Paradeaufſtellung des 12. ((1. kgl. ſächſ.)
Armeekorps, die ſchon heute mitgeteilt ſein möge, erfolgt in
ewohnter Weiſe in zwei Treffen. Jm erſten ſtehen neben der
eibgendarmerie und der Schwadron I zu Pferde Nr. 12 die

Kadettenanſtalt und die ſieben Jnfanterie-Regimenter des Korps: die
beiden Grenadier-Regimenter Nr. 100 und Nr. 101, die Jnfanterie
Regimenter Nr. 102, 177, 103 und 178 und das SchützenRegimentNr. 108. Daneben am linken Flügel die beiden ſächſiſchen Fager-

Bataillone Nr. 12 und 13, denen die preuziſche Maſchinengewehr
Abteilung Nr. 7 beigegeben iſt, das Pionier-Bataillon Nr. 12 und die
für das Manöver aus preußiſchen Telegraphentruppen aufgeſtellte Korps

n reDas zweite Treffen iſt wegen der Beteiligung der Kavallerie
Diviſion B ungewöhnlich ausgedehnt. Dieſe bildet den rechten Flügel
und umfaßt vier preußiſche und zwei ſächſiſche Regimenter, und zwar
das Dragoner- Regiment von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 aus Lüben,
das Ulanen Regiment Prinz Auguſt von Württemberg (Poſenſch.)
Nr. 10 aus Züllichau, das Leib Küraſſier Regiment Großer
Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1 aus Breslau, das Dragoner Regiment
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 aus Oels, die Garde Reiter
aus Dresden und das Karabinier Regiment aus Borna. An
Kavallerie iſt außerdem noch das 17. (ſächſ.) UlanenRegt. Kaiſer
Franz Joſef uſw. an der Parade beteiligt. Es ſteht zwiſchen der
Kavallerie-Diviſion B und den vier Feldartillerie-Regimentern Nr. 12
(mit reitender Abteilung), 48, 28 und 64. Am linken Flügel des
zweiten Treffens ſteht das TrainBataillon Nr. 12.

Schon heute wimmelt es hier natürlich von Truppen nachdem
während der letzten Tage alle an der Parade beteiligten Regimenter
und Bataillone in der Nähe des Uebungsplatzes zuſammengezogen
worden ſind, um von hier aus nach Beendigung der Truppenſchau
ſogleich nach dem Manövergelände zwiſchen Leipzig, Merſeburg, Naum
burg und Halle abzurücken.

Vermiſchtes.
Von der Schlacht bei Roßbach. Soeben iſt Band V der von

der kriegsgeſchichtlichen Abteilung II des Großen Generalſtabes
her ausgegebenen Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges (E. S.
Mittler Sohn, Berlin SW.) erſchienen. Der Band führt den
Sondertitel: „Haſtenbeck und Roßbach“ (15 Mk., geb. 17,50 Mk.
Der Band, der infolge der Fülle der darin behandelten Ereigniſſe
eine beſonders bemerkenswerte Fortſetzung des umfangreichen und
erſchöpfenden Generalſtabswerkes „Die Kriege Friedrichs des
Großeſi“ bildet, kommt gerade zurecht für das diesjährige
Kaiſermanöver, das ſich mit auf dem klaſſiſchen Boden von
Roßbach abſpielen wird. Eingeleitet wird der Band durch eine
kurze Schilderung der Organiſation der Kontingente der deutſchen
Mittelſtaaten, die teils auf engliſch-franzöſiſcher, teils auf franzö
ſiſchöſterreichiſcher Seite zumeiſt als Subſidientruppen am Kriege
teilnahmen. Die dann folgende Beſchreibung der Kaiſerlichen
Reichs und Exekutionsarmee“ iſt eingehender gehalten; ſie zeigt
die ganze militäriſche Schwäche und den Verfall aller Reichs
inſtitutionen. Auch die ernſte und ſachkundige Fürſorge ihres Be
fehlshabers, des Prinzen Joſeph von Hildburghauſen, war ſolchen
Zuſtänden gegenüber vergeblich. Die kurz gehaltene Darſtellung
der franzöſiſchen Armee in ihrer verwickelten Organiſation läßt
deutlich die Anfänge der Zerſetzung erkennen, die wenige Jahrzehnte
ſpäter das Gelingen der Revolution ermöglichte, eine ernſte Mah
nung auch für unſere Zeit. Bemerkenswert iſt die Vorliebe der
Franzoſen für die Verwendung tiefer Jnfanteriekolonnen, die man
in den Zeiten der Lineartaktik nicht vermutet. Die nun folgende
Schilderung des Feldzuges der ſogenannten, aus Hannoveranern,
Heſſen, Braunſchweigern beſtehenden Obſervationsarmee unter dem
Herzog von Cumberland gegen die franzöſiſche Armee unter
d'Eſtrée, ſpäter unter Richelieu, zeigt auf beiden Seiten wenig
Entſchlußfähigkeit und Kühnheit. Die Offenſive der Franzoſen
über den Niederrhein nach Weſtfalen und Hannover war ebenſo
zögernd und matt wie die Defenſive Cumberlands. Erſt hinter
der Weſer kam es zur Schlacht bei Haſtenbeck, die dadurch
einzig in der Kriegsgeſchichte daſteht, daß beide Parteien, am Er
folge verzagend, zu gleicher Zeit am hellen Tag das Schlachtfeld
verlaſſen. Ganz allein die ſchnellere Erkenntnis dieſer wunder
lichen Lage bei den Franzoſen, die dann umkehrten und die nicht
mehr verteidigte Stellung ihrer Gegner einnahmen, ſicherte ihnen
den Sieg, deſſen Folgen ebenſo unerwartet waren wie er ſelbſt,
denn ohne Kampf wich Cumberland hinter die Aller und ſpäter noch
weiter zurück und ſchloß endlich die, freilich nicht beſtätigte, Kon
vention von Zeven, die aber den Franzoſen zunächſt ganz Nord
weſtdeutſchland wehrlos überlieferte und König Friedrich für die
Dauer faſt des ganzen Krieges ſeiner weſtfäliſchen und nieder
rheiniſchen Provingen mit ihren Hilfsquellen beraubte. König

3.

Friedrich war Ende Auguſt aus der Lauſitz nach Thüringen
marſchiert in der Hoffnung, die bei Erfurt ſich ſammelnden
neuen Gegner, die Reichsarmee und eine neu aufgeſtellte zweite
franzöſiſche unter Soubiſe, bald zu ſchlagen und dann nach
Schleſien zurückkehren zu können. Die Aufgabe dieſer Gegner, den
König auf die Verteidigung ſeiner eigenen Lande zu beſchränken,
blieb ungelöſt. Der klägliche Zuſtand der Reichsarmee, die Zügel-
loſigkeit der Franzoſen, deren Abmarſch verwüſtete Ortſchaften
ſogar auf befreundetem Gebiete bezeichneten, die ſchwankende un
ehrliche Haltung von Soubiſe dem vom beſten Willen beſeelten
Hildburghauſen gegenüber, zunehmende Verpflegungsſchwierig
keiten, unklare und widerſprechende Weiſungen aus Paris, Wien
und vom Prinzen Karl von Lothringen machten alle kühnen Ab-
ſichten zunichte. Die Alliierten wichen dem Stoße des Königs
immer wieder aus. Dieſer, von allen Seiten bedroht, ſeeliſch durch
Unglücksfälle aller Art bedrängt (Tod der Königin-Mutter und
Winterfeldts, Schlacht bei Groß-Jägersdorf, Zurückweichen Be
verns auf Breslau, Verluſt großer Gebiete ſeines Staates, Fehl
ſchlagen der Friedensverhandlungen mit Frankreich, unzuverläſſige
Haltung des Königs von England, wachſende Zuverſicht ſeiner
Gegner ſeit Kolin, Haſtenbeck, Groß-Jägersdorf und Mohys) hielt
mit ſtarker Seele, ein echter König, allen Stürmen ſtand, ſah ſich
aber doch gegen ſeine Ueberzeugung genötigt, ſein kleines Heer
wiederholt zu teilen, und vermochte während des Septembers und
Oktobers nicht, die Alliierten zu ſtellen. Erſt als der in ſeinen
Ergebniſſen belangloſe Zug des öſterreichiſchen Generals Hadik nach
Berlin den König zum zeitweiligen Abmarſch hinter die Elbe ver
anlaßte, führte Hildburghauſen die alliierte Armee gegen Leipzig
vor. Die Gefahr für Berlin war inzwiſchen beſeitigt, und blitz
ſchnell vereinigte der König ſeine Truppen zum Schutze von Leipzig.
Noch einmal wichen die Alliierten vor ihm hinter die Saale zurück,
dort aber wurde ihre Stimmung unternehmender als je zuvor. Als
der König ihnen über den Fluß folgte, beſchloſſen ſie zunächſt, in
einer Stellung ſüdweſtlich Merſeburg ihm ſtandzuhalten, und am
4. November ſogar, ihn zu umgehen und, wenn nötig durch einen
Angriff, von ſeinen Verbindungen abzuſchneiden. Die Ausführung
dieſes Entſchluſſes führte am 5. November zur Schlacht bei
Roßbach, in der 30 000 Franzoſen und 11 000 Deutſche gegen22 000 Preußen ſtanden. Für die Allierten war die Schlacht in
folge der Sorgloſigkeit des Anmarſches ſchon beim Beginn ver
loren, während auf preußiſcher Seite die ſorgfältige Beobachtung
des Gegners bereits lange vor dem Kampfe, der genial eingeleitete
Flankenmarſch hinter dem Janushügel, die muſtergültige Führung
der preußiſchen Kavallerie des linken Flügels durch Seydlitz und
der Staffelangriff des linken Jnfanterieflügels den Sieg gewähr-
leiſtete, der indeſſen erſt nach ernſthaftem Widerſtande, wie die
Verluſte zeigen, erfochten wurde. Jhm folgte eine, wenn auch
nur wenige Tage dauernde, gründliche Verfolgung, die kräftigſte,
die die Geſchichte der Kriege Friedrichs des Großen aufweiſt. Sie
war von ſolcher Tragweite, daß die Geſchlagenen in völliger Auf-
löſung hinter die Werra und Fulda, tief nach Heſſen und Franken
hinein zurückflohen. König Friedrich konnte jetzt nach Schleſien
eilen, um der Armee Beverns, die vor Breslau in eine immer
bedrängtere Lage geraten war, zu Hilfe zu kommen.

Bismarck-Denkmal. Jn Lübeck wurde am Mittwoch vormittag
im Roſengarten ein vom Bildhauer Hundrieſer geſchaffenes Bismarck
Denkmal enthüllt. Unter dem Geläute der Glocken ſämtlicher Kirchen
wurden viele Kränze am Fuße des Monuments niedergelegt.

Ueber ein tragiſches Ereignis, dem zwei Menſchenleben zum
Opfer fielen, wird der „Oſtd. Rdſch.“ aus Oſtrowo berichtet: Am
Sonnabend iſt die 16 Jahre alte Tochter Julianna des Arbeiters Kabat
aus Groß-Zaleſie beim Baden in der Prosna ertrunken. Die Mutter
derſelben arbeitete in der Nähe auf dem Felde und als ſie der Tochter
zur Hilſe eilte, wurde ſie von dem Waſſer in die Tiefe geriſſen und
ertrank ebenfalls. Die Leichen wurden vorgeſtern aus der Flut gezogen.

Opfer des Automobilſports. Auf dem Wege zwiſchen Kaſtel und
Biebrich wurde in der Frühe auf der Fahrſtraße ein etwa 30jähriger,
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann tot aufgefunden.
Wie die angeſtellten Ermittelungen ergaben, iſt der Mann anſcheinend
von einem ſchweren Automobil überfahren und
ſofort getötet worden. Seine Perſönlichkeit konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Jacques Lebaudy in Deutſchland. Der „ungekrönte Kaiſer der
Sahara“, wie ſich der franzöſiſche Millionär und Koloniſator Jaques
Lebaudy nach ſeiner mißglückten erſten Expedition an die weſtafrikaniſche
Küſte zu nennen beliebt, traf auf einem Dampfer der Wörmann-Linie,
von La9 Palmas kommend, in Hamburg ein. Herr Lebaudy ſtieg in
einem Hamburger Hotel ab, verließ aber die Stadt bald
wieder in einem Automobil; ſein neues Reiſeziel iſt unbe
kannt. Jn Las Palmas war er als „Baron Every“ an Bord ge
kommen und hatte während der Fahrt jede Auskunft über ſeine Pro
jekte verweigert. Es ſcheint aber, daß er für ſeine Unternehmungen, bei
denen er lächerlicherwetſe Deutſchlands Hilfe erhofft, deutſche Dampfer
chartern will. Auch hat er für ſeine noch in Las Palmas liegende
Yacht einen Hamburger Kapitän engagiert. Lebaudy iſt von mittel-
großer, hagerer Figur, hat dunkle Haare und ein glattraſiertes Geſicht
mit ſcharfen Zügen. Sein etwas ſcheues, zurückhaltendes Weſen läßt
in ihm nicht einen Mann vermuten, der ſich mit ſo hochfliegenden
Plänen trägt.

Der Dauerſchwimmer Montague Holbein hat ſeinen Verſuch,
den Aermelkanal zwiſchen Dover und Calais zu durchſchwimmen, worüber
wir mehrfach berichteten, auch diesmal aufgeben müſſen, ohne ſein Ziel
zu erreichen. Aus Dover, 2. Sept., wird dem „L. A.“ gemeldet Nach
dem Holbein die ganze Nacht hindurch geſchwommen war, erblickte er
heute morgen gegen 7 Uhr die Klippen des franzöſiſchen Ufers bei
Calais. Er war nur noch etwa ſechs Meilen von der Küſte entfernt und freute
ſich ſehr, daß er während der Nacht ſo tüchtig vorwärts gekommen war. Seine
Freunde an Bord der Begleitſchiffe brachten ein kräftiges Hurrah auf
ihn aus. Unter ihnen befand ſich Moebs, der Präſident des Pariſer
Schwimmklubs. Holbein machte jetzt 17-18 Stöße in der Minute
und es ſchien ſicher, daß er ſein Ziel erreichen werde. Jm Laufe des
Morgens aber wurde es ſehr neblig, die Ebbe ſetzte ſtark ein und trug
den Schwimmer an Calais vorbei acht Meilen nach der Nordſee hinaus.
Nachdem er 17 Stunden im Waſſer geweſen war, fand eine Beſprechung ſtatt,
ob Holbein ſeine Aufgabe vollenden könne. Auf den Rat ſeiner Freunde
gab er ſchließlich mit Widerſtreben auf und wurde an Bord eines der
Dampfer aufgenommen Er kletterte ohne Hülfe an Bord. Jm ganzen
war er 17 Stunden und 40 Minuten im Waſſer. ſag befand ſich
durchaus wohl und ſeine Temperatur war, wie ſein Arzt feſtſtellte,
normal. Viele glauben, daß Holbein ſeine Aufgabe gelöſt haben würde,
wenn er nicht aufgegeben hätte. Er hätte dann noch weitere acht
Stunden ſchwimmen müſſen.

Schlaflektüre. Das „Giornale d'Jtalia“ brachte einen ſeiner
endloſen Klatſchartikel über das tägliche Leben Pius X. Darin hieß
es am Schluſſe: „Wenn der Papſt ſich zu Bett legt, ruht er nicht ſofort,
ſondern lieſt erſt die Zeitungen, und zwar, wie wir verſichern können,außer dem „Oſſervatore Romano“ unſer Blatt, das „Giornale d'Jtalia“,

worauf er einſchläft.“ Dieſen Effekt hat das Blatt wohl ſelbſt nicht
I der wollte es Reklame machen behufs Abonnement ſchlafioſer

erſonen
Jm Ballon über die Alpen. Der kühne Luftſchiffer Spel

terini will in den erſten Tagen des September ſeinen Verſuch,
die Alpen im Ballon zu überfliegen, wiederholen. Vor drei Jahren
verſuchten Emile Gautier, Spelterini und Julius Ernſt, vom Rigi
aus im Ballon über die zu fliegen. Der Verſuch gelang
nicht vollſtändig, da im Augenblick der Abfahrt der Ballon von
einem heftigen Sturm beſchädigt wurde. Spelterini hat aber
ſeinen Plan, über die ganze Breite der Alpen zu fahren, nie auf
e und er wird jetzt ſeinen Verſuch unter günſtigeren Be
ingungen machen. Er will von Zermatt im Wallis, 1620 Meter

über dem Meere, ſeine Auffahrt machen, in der Mitte eines Keſſels, der
von den höchſten Schneegipfeln Europas gebildet wird, nämlich vom
Monte Raſa, Lyskamm, Matterhorn, Weißhorn, Dent Blanche,
Miſchabelhörner u. ſ. w. Spelterini hofft, einen günſtigen Süd
wind benutzen zu können, um über die Jungfrau, das Finſter
aarhorn, den Aargletſcher, die Rener und Glarner Alpen zu
fliegen und ſchließlich im Rheintal landen zu können. Der
Ballon „Stella“ iſt für dieſe wiſſenſchaftliche Expedition beſonders

gebaut worden. Er hat einen Jnhalt von 1700 Kubikmetern und
wird mit reinem Waſſerſtoff 4 t, das in 250 Stahlröhren von einem
Geſamtgewicht von 18 000 gramm enthalten iſt. Der Ballon iſt
ſchon in Zermatt und wird mit dem Luftſchiffer drei Paſſagiere tragen.
Spelterini beabſichtigt auch, in Höhen von 4500 oder 4800 Meter
photographiſche Aufnahmen zu machen er hat dazu beſondere große
Apparate bauen laſſen.

Ueberfällige Schiffe. Von den Stürmen der letzten Zeit legt die
Tatſache Zeugnis ab, daß man ſich in Liverpool ernſte Bedenken
über das Geſchick dreier Schiffe macht. Das Glasgower Schiff
„Merton Park“ verließ den Merſey am 31. März mit dem Beſtimmungsort
Freemantle. Das Schiff hatte Eiſenbahnmaterial geladen. Jn der Regel
nimmt dieſe Reiſe weniger als 100 Tage in Anſpruch. Da die „MertonPark“
jetzt 153 Tage unterwegs iſt und ſeit ihrer Abfahrt von keinem Schiffe
arehe wurde, befürchtet man, daß ſie mit der ganzen Mannſchaft
ank. Man macht ſich ferner Sorge wegen des amerikaniſchen Schiffes
„Helen Brewer“, das nach Delaware Breakwater unterwegs iſt, und
um die norwegiſche Barke „Spes“, die, nach Freemantle unterwegs,
dort längſt hätte eintreffen müſſen. Die drei vermißten Schiffe haben
eine Mannſchaft von etwa 60 Köpfen.

Zwei ernſte Zwiſchenfälle haben ſich, wie aus Clermont Ferrand
(Frankreich) gemeldet wird, während des Manövers ereignet. Am
Dienstag, als das 92. Jnfanterie Regiment in der Nähe von Tourelle
manövrirte, fielen mehrere Kügeln in der Nähe einer
hie Oberſt Weh 7 nieder. Unter den Offizieren befand ſich
auch der Oberſt. Das Manbver wurde ſofort eingeſtellt. Am Mittwoch
ereignete ſich ein ähnlicher Vorfall bei demſelben Regiment. Eine
Kugel wurde von einem Unbekannten gegen die Offiziere
abgefeuert und gefährdete auch mehrere Soldaten. Das Regiment
wurde ſofort in die Kaſerne zurückgeführt, wo eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet wurde. Man vermutet einen Racheakt.

Typhus-Epidemie. Jn der Stettiner Vorſtadt Bredow iſt der
Typhus ausgebrochen. Bisher kamen, nach dem „B. T.“, dreißig
Erkrankungen vor. Als Gründe werden hygieniſche Mißverhältniſſe
bei der Waſſerleitung und Kanaliſation angegeben.

Vom Veſuv. Der Lavaſtrom an der Oſtnordoſtſeite des Veſuvs
gewinnt immer größere Ausdehnung. Jm Altrio de Cavalto fand ein
bedeutender Einſturz der Kraterwand ſtatt. Nach einer anderen
Meldung hat der Ausbruch des Veſuvs nachgelaſſen, und es iſt jetzt
möglich, ſich gefahrlos dem Berge mehr zu nähern.

Das falſche Geſtändnis. Aus Graz wird gemeldet Der Schuh
macher Bratuſcha bei Pettau wurde vor längerer Zeit zum Tode
verurteilt, ſpäter zu lebenslänglichem Kerker begnadigt, weil er nach
ſeinem eigenen Geſtändniſſe ſeine Tochter Johanna ermordet, gebraten
und einzelne Leichenteile verzehrt hatte. Vor einigen Wochen
tauchte in Krain ein Mädchen auf, das angab, die Johanna zu ſein.
Dieſer Tage wurde das Mädchen mit der Mutter konfrontiert, welche
dieſes ſogleich als ihr Kind erkannte. Rätſelhaft ſind
die Motive des falſchen Geſtändniſſes und der Ausſage Bratuſchas.
Es wäre möglich, daß er ein anderes Mädchen ermordet hat.

Ein fnurchtbarer Orkan iſt am Mittwoch in ganz England
niedergegangen, welcher auf mehrere Tage großer Hitze folgte. Die
niedergegangenen Regengüſſe verurſachten vielfach große Ueber
ſchwemmungen, durch welche bedeutender Schaden angerichtet wurde.
Die noch nicht eingebrachte Ernte wurde völlig vernichtet.

Alfred Dreyfus iſt am Mittwoch in Genf angekommen er
bewohnt eine Villa am See, im Dorfe Cologny. Die Villa wurde
ibm von einem Genfer Freunde auf einen Monat zur Verfügung
geſtellt. Es heißt, Dreyfus werde hier in aller Stille Dokumente
für ſeine Rehabilitierung ſammeln.

Brandunglück. Bei dem Brande einer Wirtſchaft in Höntrop
ſind die Wirtin und ein Dienſtmädchen ſchwer und fünf andere
Perſonen leicht verletzt worden. Nach der Bewältigung des Feuers
wurde ein Mann durch eine Gasexploſion ſchwer verletzt.

Eine Kaiſerin auf der Pilgerfahrt nach Jeruſalem. Wie
den Berliner Blättern aus Jeruſalem berichtet wird, iſt dort ein
Palaſtgebäude fertiggeſtellt worden, in dem die abeſſyniſche
Kaiſerin Taitu und ihr Gefolge während ihres Beſuches in
der heiligen Stadt, der im nächſten Jahr zur Oſterzeit ſtattfinden
wird, Wohnung nehmen werden. Das Gebäude koſtet gegen
80 000 Mk., und die Einrichtung, die in England und Frankreich
beſtellt worden iſt, wird über 60 000 Mk. koſten. Man erwartet,
daß die Kaiſerin ein großes Gefolge mitbringen und etwa drei
Monate in Jeruſalem Aufenthalt nehmen wird. Während dieſer
Zeit will ſie auch Bethlehem, Gethſemane, Hebron, Jericho und
das Jordantal beſuchen. Es wird erzählt, daß die exotiſche
Kaiſerin den Wunſch ausgedrückt hat, ihre Tage in der heiligen
Stadt zu beſchließen.

Das Gerücht von einem Ritualmord, das vor ſechs Jahren im
Kreiſe Arnswalde zu bedenklichen Unruhen und Ausſchrei
tungen führte, iſt jetzt aufgeklärt worden. Vor ſechs Jahren
verſchwand ſpurlos aus dem DoWienken im Kreiſe Arnswalde
das dreijährige Söhnchen des Beſitzers Jenske. Es entſtand bald
das Gerücht von einem Ritualmord und es kam gegen die im
Arnswalder Kreiſe wohnenden Juden zu Ausſcheitungen, die erſt
durch die Maßnahmen der Behörden unterdrückt wurden. Jetzt
nach ſechs Jahren geſtand nach der „Neum. Ztg.“ der Förſter Janke
auf ſeinem Sterbebette, daß er das im Walde nahe Mienken
ſpielende Kind für ein Wild gehalten und erſchoſſen habe.
Aus Angſt vor Strafe habe er die Leiche im Walde vergraben, er
gab auch die Stelle an, wo die kleine Leiche ruhe. Die Behörde, der
das Geſtändnis des Janke übergeben wurde, leitete ſofort die
nötigen Nachforſchungen ein.

Eine ſchwere Dampferkataſtrophe hat ſich, wie ſchon kurz ge
meldet, unweit der bulgariſchen Küſtenſtadt Meſembrijg auf dem
Schwarzen Meere ereignet. Auf den von Varna kommen
den Dampfern „Waſchkapu“, „Anfelentſch“ und „Eiſernes Tor“,
die einer ungariſchen Aktiengeſellſchaft gehören, entſtand nach
Privatmeldungen am Mittwoch in früher Morgenſtunde Feuer. Die
Schiffe wurden auf eine Sandbank getrieben. Alle drei
Kapitäne, ſechs Matroſen und 19 Paſſagiere
wurden getötetz die Unglücklichen ſind verbrannt oder er
trunken. Der „Waſchkapu“ war ein Schiff von 4000 Tonnen und
hatte außer den Paſſagieren eine Ladung Holz an Bord. Der
Brand wurde nach einigen Berichten durch eine Keſſelexploſion ver
urſacht, doch glaubt die Sofiger Vertretung der ungariſchen Le
vantelinie eher an ein Dynamitattentat. Die Zentralbehörden in
Sofig verfügten möglichſt ſchnelle und umfangreiche Hilfeleiſtung.
Jn Meſembrija haben 15 Schiffbrüchige Aufnahme gefunden.

Bei einem Geyſerausbruch ſind in Neuſeeland vier
Menſchen umgekommen; es handelt ſich um den Wai-
manguGehſer, dem vier Zuſchauer zum Opfer fielen. Der Aus
bruch übertraf an Heftigkeit alle bisher bekannten. Tonnen von
Schlamm und gewaltige Blöcke wurden 800 Fuß hoch geſchleudert.
Die Zuſchauer waren vor einem Ausbruch gewarnt worden. Wahr
ſcheinlich wurden ſie durch den gewaltigen Zuſtrom von Luft in den
Geyſer hineingeriſſen. Die Leichen ſind ſo furchtbar zugerichtet,
daß man wenigſtens die Ueberzeugung haben kann, die Verun-
glückten haben nicht lange gelitten. Wäre der Ausbruch nur
wenige Minuten früher erfolgt, ſo würde ihm wahrſcheinlich noch
eine andere Geſellſchaft von 12 Perſonen zum Opfer gefallen ſein.
Einer der Verunglückten verlor ſein Leben dadurch, daß er ſich,
um die Damen zu retten, wieder in den gefährlichen Bereich des
Geyſer hineinbegab, nachdem er ſich mit genauer Not daraus ge
rettet hatte. Viele andere Perſonen, die Hilfe zu bringen ver
ſuchten, erhielten durch heißen Sand und durch kochenden Schlamm
häßliche Brandwunden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. September.

Wetterbericht vom 3. September, morgens 5 Uhr.
Unter dem Sul des im Oſten lagernden Hochdruckgebietes
herrſcht in Deutſchland heiteres, trockenes und ſehr warmes
Wetter. Mit dem Näherkommen Sen reſſion T der
Biscayaſee her fällt das eter ſamſind anaeſt S War ſpäter Nee Gewitter



erwarten. Die Nachmittagstemperaturen erhoben ſich geſtern
vielfach bis auf 29 C.

WVoransſichtliches Wetter am 4. September Zunächſt
heiteres, ſehr warmes Wetter, ſpäter Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 5. September Wechſelnd
bewölktes, warmes Wetter mit Devitterreßen, ſpäter kühler.

Hamburg, 3. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
über 770 mw) zieht ſich von Ungarn bis Finland, ein hoher Luftdruck
iſt bis Frankreich ausgebreitet; das Minimum (unter 745 wm) liegt,
nordoſtwärts ſchreitend, nördlich über der Nordſee. Jn Deutſchland meiſt

warm, heiter und trocken. Jm Süden und Oſten Fortdauer, im
Nordweſten Trübung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Leipzig, 3. Sept. Der Kaiſer reiſte heuke früh

und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.nuſe e in r e fehlen z b. e
ere genährte ältere fehlen e. geringhier en und Kite a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe ſehlen o. ernee
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſ (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82—-84; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 76--80 e. geringe Saugkälber 64——68; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--74 b. ältere Maſthammel 67--70
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60--65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 x lebend mit 20 90

Taraabzug 3. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
54-—55 b. fleiſchige 52——53; o. gering entwickelte 49--51 d. Sauen
49-—-51. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 75 Stück unverkauft maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen fanden
etwa 400 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird

Börſe von Berlin vom 3. September.
Die Nachrichten aus Makedonien im Verein mit den

ſchwachen Wiener Vorbörſenkurſen verſtimmten gleich zu Be
ginn des Verkehrs und ließen auch heute eine lebhafte Tätig-
keit nicht aufkommen. Bei ſehr geringen Umſätzen hielten
ſich die Kursveränderungen in engen Grenzen. Der Rück
zen der 3prozentigen deutſchen Reichsanleihe um 0,20 Proz.
bte gleichfalls einen Druck auf die Tendenz aus. Von

Banken litten am meiſten Kreditaktien im Anſchluß an Wien.
Auf dem Jnduſtrieaktienmarkte ſtellten ſich Eiſen und
Kohlenaktien gleichmäßig niedriger. Von Bahnen öſter
reichiſche auf Druck des Heimätlandes nachgebend, dagegen
Kanada beſſer auf den guten Eindruck, den die Rede des Se-
kretärs des Schatzamtes, Schaw, über beabſichtigte Beſſerung
des amerikaniſchen FinanzSyſtems gemacht hat. Schiff
fahrts Aktien lagen recht feſt. Privat-Diskont 3 Proz.

Kurzberigt der Bankſrmen zu Halle a. S.

6 Uhr nach Erfurt. König Georg traf geſtern faum ganz geräumt. Vörſe vom 3. September 1008. Doidende Zt. Kursuotisabend kurz nach dem Kaiſer in Leipzig ein, übernachtete im 53 b örſe vo ep für hS e Hamburg, 2. Sept. (Bericht der Notierungs- S eSchloſſe und fuhr heute früh 7 Uhr 20 Minuten nach Erfurt. Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ geſgde conv. Stadt Anleide von ise2. 33
Erfurt, 3. Sept. Der Kaiſer, die Kaiſerin und vom a1. Auguſt bis 2. September. e e

die übrigen Fürſtlichkeiten ſind heute vormittag hier ein Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ber deſche 31 Stade Anleide von i892.
getroffen und begaben ſich nach dem Paradefelde. einbarter nebenſtehender Tara. a e en Ieöä... 6378Erfurt, 3. Sept. Vormittags 10 Uhr begann die Montag Dienstag Mittwoch z 31 Stadt Anleibe h e 3'2 99,50e 31. 8. 1. 9. 2. 9. 45 StadtAnleihe III von 1893 102752Parade des 11. Armeekorps unter dem Kommando des veſte ſchwere reine Schweine 53 54 54 55 54 20 T. Surter ſo Stadt Anleide von 1901 102
Generals von Wittich. An der Halteſtelle ſetzte ſich der Schwere Mittelware 53 54 534 54 53-54 22 e h
ne an d W r r und t le Ddittelware r o 22 Sgne i en. Wohnen an die r nteile mit einer kurzen nſprache. eringere ware --531 52--53 24 vaftliche 7 7Darauf folgte das Abreiten der Front. An der Parade Sauen nach Qualität 46—48 46—50 46-50 Ehe :::.:1 3
nahmen ferner teil: der König von Sachſen, der Herzog von Der Handel war ziemlich mäßig träge s elAoſta, der Großherzog von Sachſen-Weimar und andere Salerdeitſerte er. el. 1 102Fürſtlichkeiten wenn Deptford, 2. Sept. Zutrieb zum eutigen Viehmarkt alleſche Straßenbahn 4 Obl. m 4 9 75v e 2 849 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Nordamerikaner 4 b. Knarhſheſttetaſegenoſſenſdeſe 41, ünleihe um

hie S S ger re r fur e n eier eingetroffen. Sernburger Maſchinenſae Orl. ich lNetz, 3. Sept. Nach einer Meldung des Bezirks-Prä WochenMarktberichte. i e i 401250ſidenten kann die Notleitung in Gorze erſt am Sonnabend Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter rc. mit 102 102,500
zur Benutzung übergeben werden, ſodaß erſt dann die Waſſer Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 2. Sept. Febr. en ne 99752kalamität gehoben ſein wird. Die Marktlage hat ſich nicht geändert, feinſte reinſchmeckende Qualitäten gzroiedorf Zugerfadrit, r z 166,75

Paris, 3. Sept. Jnfolge der großen Hitze ſind vi Hofbutter bleiben zu unveränderten Preiſen gut gefragt und trafen Valdauer Srauntodien 4 rück 102 10667
Nu P g großen Hitze ſind vrer uch aus der Provinz größere Ordres ein. Zweite und abweichende Valdauer Braunkohlen 1902 409 rüdz. 100 e. 4 100,25

Perſonen am Hitzſchlage geſtorben. Sort nd d ig b d iſt das Angebo SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. 49/0 Schuldv. 5Konſtantinopel 3. Sept. Da das Schiff Vaskap ketgend agegen wenig beachtet und iſt das Angebot hierin recht SächſiſchTh. e II rüchz. 102 4 101,00b.

9. u“, WerſchenWeißenfelſer Braunktodlen 4 v. 1890. 4 100,506auf welchem die furchtbare Exploſion erfolgte vorgeſtern Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten v e v. 17 7 188286
fällig war, wird vermutet, daß die Exploſion am vorgeſtrigen Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis geiger Varaſff. u. r r T e
Feſttage im hieſigen Hafen erfolgen ſollte, was durch die ver d P do. IIIa 95 99 do. abfallende men n. 102 gi/ 4 183832
ſpätete Abfahrt der Schiffe vereitelt wurde. Tendenz: feſt. ar und Vorſchubbant-etien. i502 3 4 89000

Ta 7 rktb III itetſe 42 4 141,00ges a erichte. röllw i ctien De0 Cönnerner 2 e 7Börſ en und Handelsteil. g n r rn gr S t e i 53388rima Kartoffe rke und Me A. a p s orz.ActienAllgemeines. kuchen 11,25—12,25 (Alles für 100 kg. ceewwwèèrea t nurFahrzeugfabrik Eiſenach. Direktor Ehrhardt von der Fahrzeug Magdeburg, 2. Sept. Getreide und Futtermittel Siaugger Jugerſabrit-getien lieo2z o 4
fabrik Eiſenach tritt am 1. Oktober zurück. Die Fabrikleitung hat (Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 153--156 Roggen Zade-Hetiſtedterciſendabnetten Lit. A. gar. r z 43323883
Direktor Rtau übernommen. Die Fahrzeugfabrik Eiſenach ſteht bekanntlich 180 133 Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 140- 148 Sang en. h e
in engen Beziehungen zur Rhein. Metallwaren und Maſchinenfabrik Hafer, alt 138— 142 neu 128--132 für 1000 kg. deſche StraßendadnActien i602 74,006
Düſſeldorf und iſt wie dieſe durch die Geſchützfabrikation in große Halleſche Portland-Cementfab.Aet. 2 mVerluſte geraten. Geheimrat Ehrhardt iſt Vorſitzender des Aufſichtsrates Zuckerberichte eurerel Sugee n 160 s 4der beiden Geſellſchaften, der jetzt ausſcheidende Direktor E. iſt ein Magdeburg, den 3. September 1903 Roffdänſerhütte A. Maſchfadr. o. Jan die dieien 1002 48 260006
Verwandter von ihm. Unter dieſen Umſtänden wäre es beſonders D S 2 nosberger RalgſabrikActien 1002/03

ornzucker excl., von 88 Rend. r Niemberger NalzfabrikActien 1901 02 6 118,50 szu erfahren. Hoffentlich gibt die Geſellſchaft ihren ohnehin ſchwer Nagchprodukte excl. 75 9 Rend. Tendenz: geſchaftslos. Niendurger Schioßmähzerei Actien 190102 80,008
geprüften Aktionären recht bald Aufklärung ryſtallzuger I. 20,95. SBrotraffinade I. 20,70. r. cccg. etc.Bee r R e Hime Sach e i z 4 15590Viehmärkte. ei Abnahme von zentnern ieferung für erſte te im rBericht der Landwirtſchaftstammer für die Provinz Sachſen e e r h e u 228388über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. eiger RaſchinenſadritNetien (Schaede]. 1802/083. September 1903. s per Sept. 16,75G, 16,85B. Jan.-März18,10618,15B18,12xbz e e T rvilſädrit Actien. 2 137,00bz G

e Okt. 17,506, 18,60B, 17,956z. Mai 18,306, 18,808, 16,36bz. S ne Se>öäö::: 30 008
Durchſchnitts reis pro Nov.Dez. 17,85G, 17,90B. Tendenz ruhig. Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 2 350,006

Kreis Viehgattung Lebendgewicht Le r di cht Gigener Brände der Daeln a Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Rark für ein Stüd.
De 3 s T 7 S Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) ne Produkt. Preisnotierungen für Kuxe am 3. September.
S ne chſen 600 r000 Se Be of Rendened r Uſance frei an Bord Hamburg. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e S t. 16,60. ärz 18,15.Oſterburg fette Rinder 500 33 t ruhi Nach An Nach AnSaalkreis Bullen 500 800 32 37 r e Tendenz: ruhig. Kohlen Kuxe: frage gebot KalkVerte: r gehot
Kühe 500 750 2934 t h 4358 z 39 e S z 270is 35 e erndar all. 7en Ereduktenböstie. enSaal Schweine 100-200 43 48 (Eigener r r Zeitung. n her. 1878 z Szene 8335er n, en Septem er. e e 77 me WBerlin, 2. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Weizen Septbr. 162,50 Oktbr. 163,50 Dezbr. 165,00 Ttemonls 2600 2660 n t z

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 335 Rinder, Roggen Septbr. 131,25 Oktbr. 133,50 Dezbr. 136,00 anſaSiiberberg e1667 Kälber, 1047 Schafe, 11 239 Schweine. Bezahlt wurden für Hafer Septbr. 129,50 Dezbr. u See 7650 7700
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9). Mais Septbr. 118,75 Dezbr. el et 4639 1665Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Rüböl Oktober 46,00 Dezbr. 46,20 Die 5 1678 Ronnenberg A.G. 1315 1340
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus Sviritus, 100 1 70er loko Wildberg. 1715 1750 eolüſſel Salzgitter A.G.
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge n wws etBankhaus Paul Schauseiſ Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- a. Wechsel- Verkehr etc.
Ruſſiſche von wo ws 4 99,60bz. JnduſtriePapiere. er Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002

1 4 p urahütte e J iKursn otie z ehe z e Dividende 10901 1002 Leipziger Bierbr. Riebeck 18 10 372880 e 1347328

rungen e t e et e Fee.2 2 Dowe e D. C ger Salinen. 5 N.AngloKont.-Guano Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 (130,00bz.B Wegelin Hübner Maſch. 1 9 138.70b.der Berliner Börſe vom 3. Sept. Eiſenbahn-StammAktien. Anhalter Kohlenwerke 5 z r Mathildenhütte 4 c Weſteregelner Alkali. t 17 217,90b.G
2 Uhr nachmittags. Arterner Vereinsbranuerei iel Mend Schwerte St. P. 26.90bz.G Weſtf. DrahtJnd. 9 (1568,60bz.Gver ſtr. De de e u e e en 8 e n e du„Paziſfitk. Maſchinenfabr. G jebert. XDhlenW. r T. 21Preußiſche und deutſ che Fonds. Fapir z 18388 8 a a criecf 1778 0 er m Zug z i Zeitzer Maſchinenfabrik 7 184,00b6.6

Jtalien. Meridionalbahn. 6 vie Schw 888 do. E. Jnd Karo h 2253Zinsfuß Lübeck Büchen. le r e 1 S Orenſtein oper 57 1185 bDeutſche ReichsAnl. konv. J 191,7063. Heer Cie. S e tn 3 Thönix Vergw.-ti..
z s Prince Henribahn. 32 o7 Buhke Co, Meiall 2 988.250 G Rhein -Naſſau 5 197.56bz.Gdo. 3 89,60bz.B Warſchau Wiener 3 12258 G Chem. Fabrik Bucau. 126.006 Riebeck Montanw. 12/2209,75 b.Preuß. StaatsAnl. konv. 101,40b. Weſſſigilianiſche Eifenb. 15 »79 G Conſolidation Bergw.. 2 98.0064. Roſiter Braunkohlen 1 110.00bz.G Wechſel-Kurſe.

do. 3 n 151 éc b s Eröllwiher Papierfabrik.. 1390 t 2 8., 40656 Privatdiskont 31do. 3 89,5 b. Deſfauer Gas. i G 255. Sächſ. Thür. Vraunkohlen s 2 0.BremerStarw, And. d. 1002 3 87 v Deutſch Amer. Werkz. 2 2.90b. do. do. St. Pr. 8 e 153 GHamburg. St.-Anl. v. 1886 2 88,20bz. Bank Aktien do. Luxemb. Vorz.-Ait. 53906. Sangerhäuſer Maſch. 15 193.5063.6 Schweiz 100 Fr. kz. 80,95bz.Sächſiſche Rente. 88,60b.B Donnersmarchhütt- konv.. 14 14 (2: Schering, Chem. Fabrik. 10 10 60 bz. Ztal. e z. 380,95b.Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 2 104,10bz. G r Dortmdr. Un. V. A K. abg. 37.5063.6 Schleſ. b. Zink 16 17 z Petersb. Rbl. kz.e Denliner Vant r rer atte ehe„20bz. r Bank 2 enburg, Kattun )9, 2 nauor 7 e las „80b;.Sächſiſche Landſch.Pfdbr. 4, 193 do. Handelsgeſ. 7 z 12283 Eintracht Bergw. 13 223 S Slaehütten 16 186 z8 bz. G n Dre Tage. z. 2035, bz.
o. 806. G Berl. HypothekenBant B. 11 Elektr. Hochbahn. 4 120.25 Staßf. hen Fabrik. e 13245506 d ihre Sterl. 3 Monate a. 38do. 2, bz. G Darmſtädter Bank. 4 6 6,70b3.G Eſchweiler Bergw. 15 12245 b Stobwaſſer Lit. B. 5 34,50b. G Paris Fr. z. 30Halleſche St.A. v. 1886,92 J Deſſauer LandesBank. S z Friedr. Wilhelmh. L.-A. 5 1124.406.6 Wien 100 Kr. z. 65, 18bz. B

do. do. von 1900 4 103,60bz. G Deutſche Bank 11 11 11,2563. Gelſenkirch. Bergw. 12 10 186.256b3.
do. Genoſſenſch. Bank 10050bz. G Glauziger Zuckerfohrik. e 6 113, b G

DiskontoKommandit S 8 487. f. G Sreppiner Werke z 128 edenten u en 28 SchluſtKo n a e Maſchinen bz. uß-Kur ſ eAus ändiſ Fonds. Kreditanſtalt. 8 72., G Hamb.-Amer. Packetf. 6 4 „10 bz. Gl e Mag Wurger Bankverein s s i Hannov. M. St.P. A. u. B. 20 23 328 Tendenz Schwach.
inefuß do. Privatbank al 93,75bz.G Harpener Bergbau 0 118 KreditaktienZinsfu Pitneidentſche Sreditdant 9 8 Se e en gabrir. 21/21 115.7 er. Handeiegefeliſſchaft. 383 Bochumer Gußſtahl m 186,75Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,9963z.G Nationalbankf. Deutſchland 3 5 119.40b3.G Hemmoor Portiand a I106.80 Darmſtädt elsgeſellſſchaft. 183, Deutſch Luxemb. V.A. 24,90

do. Monop.Anl. 44,00bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 894 4202, 60bz. Hibernia Vergw. h. 13 10 1380.,006z.B Deutſche Sant nk. 36. Dortmunder UnionC. 87.25
do. Gold (Pir. Lar.) 39, G Feterkbrg DiskontoBank 6 Hildebrandt, Müblen. 42 148.,00b. G Distonto nomme v z Laurahütte 229 00Jtalieniſche Rente. z 152.90 Preuß vodenKredit. 7 145 P brder Sergw. u A. 4 127 r Drebdner wangramdit Zonſolidarion tet 398,55Mexik. konſ. von 1899 100,60bz. do. Zentr.Bod.Kredit z 9 180,9 b G Höſch, Eiſen und Stahl. 1167.00 Nattonalbont für Se 146.40 Gelſenkirchener Bergwerk. 186 00

Deſterreich. Goldrente. 102.60b.6 Reichkbant 25 S. 12 G Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 15* 7 Franzoſen r. Deutſchland 19,10 SHarpener 18175do. FKronenrente.. 100.60 Ruſſ, Br. f. ausw. Handel s Kattowiver Bergbau. 2 31 209 r Lomparden S 132 r er Szahenbahn 189.25do. Silberrente 4 10 bz. G Sächſiſche Bank 4 5 128,2 G Kölner Vergwert 35 25 3 4 00b3.6 Italien Mutenne v 16, Hamburger Packetfahrt 104.30Rumän. amort. 88, 80 b. ffhauſ. Bankverein 5 5 e König Wilhelm konv. s 112 218.90 Reiche ſei ahn S Porddeutſcher Lloyd 101,40do. von 1890 s6, B leſiſcher Bankverein 6' al 2 155, bz. G Körbisdorfer Zuderfabrik. 4 g 118,756.6 0 chsanle he. 89,50 Dynamit-Truſt 152,00



Valballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Die

OriginalJlluſion

Kga?
vorgeführt vom Erfinder und

Eigentümer Herrn

Otto Heinemann,
Jnſpektor a Paſſage-Theater

n Berlin.Elite Vallett-Enfembie

„Excelsior““.
8 Damen! 8 Damen!

The Teimse.
Moritz Meyden

23621 und das übrige

große Programm.

I

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Das

Rieſen-Cröffnungs- Programm

Die größteund ſeuſationeiſie Jlluſion:

Winckler-Venturini's

Griginal-
Kga??

vomPaſſagetheaterzuBerlin.
x Monat5 a Tagesgeſpräch

von Berlin.
The 4 Weeks,

amerikan. Creolen-Quartett u.
Cake-Walk Tänzer, die als

Erſte den

Original

nach Europa brachten u. dieſen
originellſtenaller Negertänze

Monate lang
im „Apollo-Theater“ zu
Berlin vor ausverkauft. Häuſern

aufführten.
Msg. Week als „ſchwarze

Patti“, genannt:
„dDie ereoliſche Nachtigall“

und das übrige [2363
Novitäten- Programm.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 4. September 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die Tochter
des Regiments. Hierauf: Jn
Civil.

Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe
um die Erde in 80 Tagen.

7 JMonig
(gar. reiner l
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. KRrantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Iötel,Iaiver Mühe
Bernbuargerstr. 12/13.

Jeden Freitag [2358

Fisch- Abend,
Verein ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S.
Zur Kaiſerparade verſammeln

ſich die Kameraden am 4. 9. früh
32 Uhr am Bahnhof, zur Spalier-
bildung am 6. 9., vormittags
9 Uhr im Vereinslokale.

Anzug: dunkel, hoher Hut, weiße
Handſchuhe und Kravatte. Orden
und Ehrenzeichen ohne Vereins-
abzeichen.

Der Vorſtand.

ariserin,geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode „Berlitz“).
Gute Referenzen. (2 is7
M. Gravet, Sternſtr. 11, I., I.

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.
Garant. dauerhaft.

eig. Fabrikat.
Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſch

in t Std. Rabatt. Spar Verein.
2247)

n Gr. Märkerſtr. 23.
e

Grosse Muster- und Qualitäten-Auswahl,
schwarz, welss und farhbig.

Sperialität. Sejclonstoſfo für Brautleicler.
Biusenseide Blusensammekfte,

Solide unbeschwerte OQualitäten.

Theodor Rühlemann
alle a. S. Leipzigerstrasse 97. [2371

beine. Nugust pelt,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Leipziger-
strasse 8.

(1435

Viſcöre.
Quittung.

Für die Ueberſchwemmten in
Schleſien gingen uns noch folgende
Beiträge zu: vom landwirtſchaftl.
Verein für Holleben und Umgegend
durch Herrn H. vom Berge Hol
leben 50 Mk., Unbekannt in Halle
20 Mk., F. v. 3 Mk., Ungenannt,
Dornſtedt 40 m Ungenannt,
Halle 6 Mk., E. K., Lehrer in S.3 Mk., Familie W. aus Z. 5 Mk.
Allen Gedern herzlichen Dank!

Weitere Spenden nehmen wir
noch gern entgegen.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-

selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge

wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den

der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt, Die Aus-
arbeitungvon wirksamen
Annoncen-Entwürfen u.

praktischen Insertions-
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die
Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse
Halle S.

Brädoerstr. A.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hanuskleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CrosecK,Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. QAuerfurth, Landwehrſtraße2!u. dei Frau M. higgs. Spiegelftr. 2.

Dr. Er v rund verwandtefür Aſthma Zuſtände.
Nasen u. Halsleiden, vorm. 9-1 Uhr.
Wohnungsnachweis für Kurgäſte in
Penſion u. Priv.-Logis (34-11 Mk.
tägl. n Kur) durch die Oberin
M Hagelberg. Proſp. gratis.

ergl.: Das Aſthma 2c., IV. Aufl.(Verl. J. F. Bergmann, Wiesbaden)

von Dir. Dr. Brügelmann. [2054

Born's
Speiseöl
Gebr. Born, G. m. b. H.

Erfurt. Schöne goldgelbe
Farbe. Dauernd rein und mild
ſchmeckend. Nieranzigwerdend.
Höchſter Fettgehalt. Es ge
nügt der 4. Teil des ſonſt ver
wendeten Mohnöls zur Salat
bereitung. Vorzüglich an
J Mayonnaiſen, zum Schmelzen
von Gemüſen, Braten vonFiſchen, Sieden von Fettback-

werk, an Gebäck en Stelle
von Butter. (0756Lager halten:Ludw. arth, Leipzigerſtraße.
Zornh. Sarth, Ulrichſtraße.
Ernst Beyer, 'Herrenſtrabe.

F. W. Dudenbostel, Breiteſtraße.Franz Schumann Friedrichſtr. 8.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße.
Aug. Naundorf, Reilſtraße.
C. Mathes Nachf., Steinſtraße.F. Schmidt Co. Schmeerſtr.

J Otto Pallas, Leipziger und
Körnerſtraße.

A. Blau, Güterbahnhof.
A. Reichardt jr., Burgſtraße.

Verbindung
mit erſtklaſſiger Handlung der
Wein- od. Delikateſſen-Branche
zum Zwecke der Uebertra ung

des event. 2392Allein-Verkaufes
ihrer vorzüglichen

Sekteunter günſtigen, ein lohnendes
Geſchäft gewährleiſtenden Be-
dingungen wünſcht ältere rheiniſche
SektKellerei (Flaſchengärung) und
erbittet Offerten unter F. H. L.
162 durch Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M.

bgeſegfe Steuermanns Examen
recht 2. einher. dienstb. d. kani Marinedei

Kwierdimion Aer e FAUI MERKER

dieverlangt werden.

Champagner-Haus

Epernay,
Weltfirma, mit Kellerei an der
lothringiſchen Grenze, gibt ſolventen
Ia. Händlern Alleinverkauf eventl.
Vertretung.

Offerten unter T. 454 F. M.
an Rudolſ Mosse, Dresden.

Quensel's Hötel Kurhaus,
Wendefurth im Bodethal.

Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

A ent geſ an jed. Ort z. Verk. u.g v Zigarr. a. Gaſtw.,
Händl. c. Verg. ev. n mon. u. m

H. Sürgensen Co., Hamburg. [2322

Exped. d. Ztg. erbeten.

Seſpann- Hofmeiſter
ſucht ſofortKnanuer, Goetheſtr. r

Günſt. Gelegenheit
zur Ausbildung als landwirt-
ſchaftl. Buchhalter und Amts
ſekretär erhält ein junger Mann
durch einen erfahrenen Fachmann
auf einem Rittergut der Provin:
Sachſen. Antritt 1. Oktober cr.
Nach ſtattgefundener Aus
bildung wird für Erhaltung
einer Stelle Sorge getragen.
Offerten unter T. F. 758 e S

Suche zum 15. September oder
1. Oktober verheirateten, nüchternen

Futterknecht,
der mit ſeiner Frau Kuh und
Schweineſtall zn beſorgen hat.

Leute mit nur guten r
finden Berückſichtigung. (237Rudolf Engel, Bugreſ ben

Kl. Mühlingen in Anh.
Station Gnadau.

3Selbſtänd. Wirtſchafterin
für Rittergut, wo Hausfrau fehlt,

S 1. 10. geſucht. 400 Mk. Gehalt.
3 Frau Anna Fleokinger, Stellen

vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [2355

Für ein größeres Stadtgut wird
unter Leitung der Frau eine jüngere

Wirtſchafterin,
welche kochen kann, geſucht.
Meldungen an [23Frau Gutsbeſitzer Gertzen,

Bitterfeld.
Suche für fein ſtädt. Haushalt

ſelbſtänd. Wirtſchafterin., Koch-
mamſ., Stützen, Kindergärtnerin.
pauiinefieckinger, sielen-
vermittlerin, Nennhänſer
am Markt.
Eine tüchtige

Wirtſchafterin
findet zum 1. Oktober Stellung auf

Rittergut Bellſtedt
2300) bei Ebeleben.

Geſucht nach Avpentſchland

zu re Ehepaar zur Er
lernung des Haushalts ohne
gegenſeitige Vergütigung. Offerten
unter T. s. 759 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (2372

kann im23 unge Dame Reſtaurant
„Der Reichshof“ zu Halle a. S.,
Alte Promenade 6, d Kochen

4 bis 6(erlernen. MonateLehrzeit. [2350Beſcheidenes junges Mädchen
wird für ſofort als
Stütze der Hausfrau

in kleinen ruhigen Haushalt nach
Eisleben geſucht. Zeugnisab
ſchriften, Bild und Gehaltsanſprüche
unter T. t. 760 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2378

Ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus bei gutem
Lohn in ein Pfarrhaus W
2374] Südſtraße 62, I.

5 vergeben [2163

Tücht. erſte
Verkäuferin

für Damen-Konfektion,
mit guter Figur, per ſofort
geſucht. Angenehme Stellung 2
und hohes Salair. [2323
Adolf Matthaei,
Ffſſeldorf.

M Landwirtsſohn, W25 J., gedienter Kavalleriſt, welcher
ſelbſtändig wirtſchaften kann und
keine Arbeit cher ſelbſt mit Hand
anlegt, ſucht z. 1. Okt. Stellungauf mittlerem Gute. Näheres
durch Jasper, Cöthen i. A.,Schützenſtr. 3 a. 2368

Led. Hofmeiſter, ged. Soldat,ſucht Stelle durch 2386
Ella Schubert, Sctellenver-
mittlerin, Mansfelderſtr. 13, II.
Daſ. Stubenmädchen z. 15. 9. geſ.

Verheiratete Knechte, Tage-
löhner, Kuh u. Ochſenfütterer
ſuchen 1./10. Stellung. Sämtlich
gute Zeugniſſe. Martha
Brand Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 135 Telephon 2646.

W Oberſchweizer, W
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu

Perſonen,
die ſich anbieten.

BReutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.
Oekonomiewirtſchafterinnen,
tücht. ſelbſtänd. u. jüng., ſuchen

Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenver
mittlerin, NReunbänſerz, am Markt.

Junges Mädchen aus guter
Familie, in allen Zweigen des Haus-
haltes erfahren, ſucht Stellung als
Geſellſhaſterin u. Stüte
und zur Erziehung der Kinder. Gefl.
Offerten unter V. 2339 an
Otto Thiele, Berlin SW.,
Bernburgerſtraße 3. (2336

Suche f. m. Tochter, 18 J. alt,
welche Michaelis Lehrzeit als Wirt-
ſchafterin vollendet, Stellung, wo
derſ. r ä geboten, ſich in
der feineren Küche zu vervollk.
Familienanſchluß. Off. mit Ge
haltsangabe an [2367

Richard Klaus,
Obergnenus bei Roda (S.-A.).

Vermietungen.

Merseburgerstr. 16
halbe III. Etage ſowie Wohnungen

Forſterſtr. 11
herrſchaftl. Wohnung, 53immer,
Küche, Speiſekammer, adegelegen
heit, reichl. Zudeböt, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [2348
Knoenh c Kallmeyer,Magdeburgerſtr. 49, II.

Lindenſtr. 10, I.in verrſchaftl. Hauſe 5 Fimme,

Küche, Speiſek., Kloſett, großerBalkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſpät. zu verm.

e e.burgerſtr. 49, II. 2342
Hagdeburgerstr. 47, part.
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwaren
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (2343

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus
verwalter daſelbſt IV. [2344
Magdeburgerstr. 47

herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.Sartkör Bad, i. 4. 1904. (2345

Knoch Kallmeyer.,
Magdeburgerſtraße 49, II.

Forsterstr. 47, I.
5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres

beim Hausmann [2346
AnKerstrasse 6

frdl. Wohn., St., K., K. u. Zubeh.,
Pr. 65 Tlr., 1. Oktober zu verm.

Pfälzerstrasse 23
2 Stuben, K., K. u. Zubeh. 1. Okt.
zu vermieten.

Beſ. 10--12 Uhr, part. I.

AnKerstrasse 13
2 St., K., K., Zubehör,mit Gebet per 1. Oktober zu

vermieten. Näheres 1. Etage links.

Geldverkehr.

Landwirte
erhalten von [2335

3 o ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke
zur I. und II. Stelle durch
Wilhelm hoecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl.
mit Herrn Dr. med. Richard
Bretſchneider (Leipzig). Frl.
Fran e Gieſe mit Hrn. Dir.Hermann SchmidtmannStone Nſgerglebe Fräulein
Marie Zucker mit Hrn. Jngen.
Otto Hammann (Hannover--
Fürſtenwalde).

Verehelicht: Herr Avotheker
Rudolf Schützenmeiſter mit Frl.
Johanna Janicand (Neuſtädtel).
Hr. Profeſſor Dr. Chriſtian Eckert
mit Frl. Emmy Kyll (Köln).
Herr Gerichts Aſſeſſor Dietrich
Hemelung mit Frl. Luiſe Klinſing
(Hannover). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Ludwig Greven mit Frl.
Katharina Bürsgens (Güſten).
Hr. Apothekenbeſitzer Wilhelm
Ülrich mit Frl. Sofie Lohmann
Kaldenkirchen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Poſtrat Scheda (Berlin). Hrn.
Major a. D. v. Necker (Rudol-
ſtadt). Hrn. Gerichts Aſſeſſor
Dr. Karl Rotmann (Dortmund).

Eine Tochter: Hrn. Jng.
Paul Müller (Deſſau). Herrn
Edmund Förſter (Magdeburg-
Neuſtadt). Hrn. Rueff (Pfung

Klara Härting

ſtedt). Hrn. Dr. wed. Kühn
(Hoya a. W.). Hrn. Rechts
anwalt Kaulfers (Hainichen).
Hrn. Amtsrichter Gerke (Geithain).

Geſtorben: Hr. Heinr. Herrmann
(Alten). Hr. Moritz Beck (Magde-
du We Hr. Generalmajor

Leopold von Strauß undEorney (Bückeburg). Hr. Oberſt

leutnant a. D. Ludolph Payſen(Groß Lichterfelde)., Hr. Eiſen

bahn Direktor Franz Kleemann
(Guben). Hr. Poſtdirektor von
Tresckow (Senftenberg). Fr.
Adele Rotbhſchild (Lindenau).
Frl. Marie Haſſelbach (Magdezu 180 Mk. zu vermieten.

22zzZzZZZDZD burg).

Dankſagung.
Für die liebevolle, wohltuende Teilnahme ſprechen

wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus.
Merſeburg (Hütte), den 1. September 1903.

2376) Familie Wölfel



Freitag 2. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung 4. September 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Erſter deutſcher Städtetag.

Dresden, 2. September.
Jn der ſächſiſchen Hauptſtadt, die zur Zeit die erſte deutſche

Städteausſtellung beherbergt, traten geſtern, wie ſchon kurz gemeldet,
die Vertreter aller Städte des Deutſchen Reiches von mehr als 25 000
Einwohnern und ferner aller der Stadtverwaltungen, die an der
deutſchen Städteausſtellung beteiligt ſind, zur Abhaltung des erſten
deutſchen Städtetages zuſammen.

Die Eröffnung des Städtetages ging geſtern nachmittag bei herr
lichftem Herbſtwetter vor ſich. Die prächtige Kuppelhalle der Städte-
ausſtellung war in einen förmlichen Blumenhain umgewandelt. Dicht
vor derſelben erhob ſich ein großer Baldachin. Die Spitzen der
fech ſiſchen Behörden und die Mitglieder des Deutſchen Städtetages
waren in Gala, bezw. mit ihren Amtsketten erſchienen. Kurz
nach 3 Uhr vernahm man Hurrarufe. Gleich darauf fuhr ein
königlicher Galawagen in dem der deutſche Kronprinz und der
Prinz Johann Georg von Sachſen ſaßen im Ausſtellungspark
am Portal vor. Oberbürgermeiſter Geh. Finanzrat a. D.
Beutler, der zweite Bürgermeiſter Leupold und einige Dresdner
Stadtrate begrüßten die Prinzen und führten ſie in die Kuppelhalle.
Oberbürgermeiſter Beutler dankte hierauf im Namen des deutſchen
Städtetages, daß der Kaiſer die Gnade gehabt habe, ſeinen älteſten
Sohn zu den hier verſammelten Vertretern der deutſchen Städte zu ent
ſenden, die aus dem ganzen Deutſchen Neiche herbeigekommen ſeien, um
über die ſozialen Aufgaben der deutſchen Städte zu beraten. Das Er
ſcheinen des Kronprinzen im Auftrage ſeines erlauchten Vaters zu
dieſer Verſammlung ſei um ſo erfreulicher, als das Herrſcherhaus Hohen
n von jeher, ganz beſonders aber Kaiſer Wilhelm II., den ſozialen

ufgaben der Gegenwart eine ganz außerordentlich große, weitgehende
Fürſorge zugewendet habe. Mit dem Wunſche, daß dies immer ſo
bleiben möge, ſchloß Oberbürgermeiſter Beutler mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer. Der Kronprinz verneigte ſich zum Zeichen des
Dankes, alsdann nahm derſelbe, begleitet von dem Prinzen Johann
Georg von Sachſen, unter Führung des Oberbürgermeiſters Geh.
e Beutler uſw. die Ausſtellung in Augenſchein. Nach etwa
einer Stunde verabſchiedeten ſich die Prinzen und fuhren unter Hurra
rufen des Publikums ins Königliche Schloß.

Während in der Stadt der große Zapfenſtreich zu Ehren des vor
einigen Stunden als Gaſt des Königs Georg in Dresden eingetroffenen
Deutſchen Kaiſers ſtattfand, wurde zu gleicher Zeit in der Feſthalle des
Ausſtellungsgebäudes der Deutſche Städtetag durch einen von der Stadt
Dresden veranſtalteten Feſt- und Begrüßungsabend eingeleitet. Es
hatten ſich hier die Vertreter von etwa 150 deutſchen Städten mit mehr
als 25 000 Einwohnern eingefunden.

Die heutigen (2. Sept.) Verhandlungen eröffnete, wie ebenfalls
kurz gemeldet, Oberbürgermeiſter Beutler Dresden mit einem Will-
kommensgruß. Wie gleichfalls ſchon erwähnt, wurde zum erſten Vor
ſitzenden Oberbürgermeiſter Kirſchner-Berlin gewählt. Weiter wurden in
den Vorſtand berufen Oberbürgermeiſter Beutler-Dresden, Oberbürger-
meiſter Dr. v. Borſcht-München, Bürgermeiſter Back-Straßburg i. E.,
Stadtverordneten Vorſteher Dr. Stöckel- Dresden und Bürgermeiſter
Leutgold Dresden.

Den Hauptvortrag hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Adickes-
Frankfurt a. M. über das Thema: „Die ſozialen Aufgaben
der Städte“. Er betonte, daß er nur die hiſtoriſche Seite des
Themas und die wichtigſten Grundfragen berühren wolle. Die
Forderung der Gleichheit aller Menſchen und ihrer Unabhängigkeit von
der Staatsgewalt finde ihren höchſten Ausdruck in der franzöſiſchen
Revolution. Die Folge ſei die Erweiterung der Gemeinſchaftskräfte ge
weſen. Auf dieſem Standpunkt ſtehe auch die deutſche ſoziale Geſetzgebung.
Redner ſpricht ſich für die Einſchränkung der Rechte der privaten Kapitals

und für die Errichtung von Wohnungen für die ſtädtiſchen
eamten und Arbeiter aus er fordert die Einführung von Arbeiter

ordnungen bei größeren Städten, dauernde ſtädtiſche Jnſtitutionen zur
Unterſtützung Arbeitsloſer, ferner Wohnungsreform und erweiterte Volks
bildung. Weiter beſprach Redner die Regelung des ſtädtiſchen Steuer
und Abgabeweſens und fordert eine progreſſive Einkommenſteuer. Die
Form der ſtädtiſchen Verwaltung in Deutſchland biete die Gewähr einer
gerechten Erledigung der ſtädtiſchen Forderungen. Zum Schluß wies
Redner auf die Fortſchritte in der Behandlung der ſozialen Fragen in
der letzten Zeit hin und fordert, daß die ſozialen Parteien ein ſoziales
Gemeindeprogramm aufſtellen und durchführen.

Jm Anſchluß an die den Sozialdemokraten viel Waſſer auf ihre
Mühlen liefernde Rede Adickes' über die Aufgaben der deutſchen
Städte hielt Oberbürgermeiſter Beutler über das gleiche Thema
einen Vortrag. Er ſprach vom praktiſchen Standpunkte
aus, und indem er des Vorredners Ausführungen mit Bezug auf die
praktiſche Durchführung der ſozialen Aufgaben weſentlich
ergänzte, gab er neue Fingerzeige, wie die Verwaltungen
ſich dieſer Aufgabe in dieſer Hinſicht entledigen können.

Hierauf hielt Staatsminiſter von Metzſch eine kurze Anſprache,
in der er betonte, daß die Staatsregierung an dem Blühen und Fort
ſchritt der Städte Jntereſſe habe und den kulturellen Beſtrebungen des
Städtetages wohlwollend gegenüberſtehe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Dölau, 2. Sept. (Wiedergewählt) wurden von der

Gemeindevertretung die Herren Amtsvorſteher Albert Henzen zum
Gemeindevorſteher und Gutsbeſitzer Albert Weſtfeld zum Schöffen. Die
Beſtätigung durch das Landratsamt iſt erfolgt.

Delitzſch, 2. Sept. Ueberfahren. Ver-
haftung.) Vom Zuge überfahren wurde heute vormittag kurz
vor der Station Rackwitz der Bahnvorarbeiter Flegel aus
Güntheritz. Der Verunglückte wollte, obwohl der 9.13 Uhr hier ein
treffende Schnellzug ſchon dicht bei ihm war, noch das Geleis über-

Frau und zwei Kinder. Verhaftet wurde in Leipzig der mit
Zuchthaus bereits vorbeſtrafte 30 Jahre alte Schloſſer Siegel aus
Alsbach, der, wie wir meldeten, mehrere Schwindeleien verübt,
bei einer Firma in der Packhofſtraße in Leipzig eine Kupferplatte
im Werte von 80 Mark erſchwindelt und dann hier ein Fahrrad
durch Betrug erlangt hatte. Die Feſtnahme iſt dem Eingreifen
des Herrn Schloſſermeiſter Mietzſch von hier zu verdanken. Der
ſelbe erkannte bei ſeiner Anweſenheit in Leipzig das ihm geſtohlene
Rad wieder, als S. auf demſelben an ihm vorüber fuhr. M. ſetzte
dem Spitzbuben ſofort nach und veranlaßte die Feſtnahme desſelben
durch einen herbeigekommenen Schutzmann. Den Erlös der in
Leipzig verkauften Kupferplatte, ca. 50 Mk., hatte S. bereits in
leichtſinniger Geſellſchaft durchgebracht.

m. Mühlberg a. E., 2. Sept. (Haftentlaſſung.
Einbruchsdiebſtahl.) Nachdem die Vorunterſuchung
gegen den Abdeckereibeſitzer Max Fiſcher von hier und den Fleiſcher
Karl Rülke, früher Gaſtwirt in Fichtenberg, welche vor ca. el
Wochen wegen Verdachts, ſich gegen das Nahrungsmittelgeſetz ver
gangen zu haben, verhaftet wurden, beendet iſt, wurden dieſelben
auf Beſchluß des Königlichen Landgerichts zu Torgau nunmehr aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen. Jn der Dölbitzmühle bei Lieber-
ſee wurde in vergangener Nacht ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Der Dieb ſtieg durch ein Fenſter, deſſen Scheiben er
eindrückte, in die im Erdgeſchoß gelegenen Wohnräume des Mühlen-
beſitzers Röhrborn ein und ſtahl u. a. einen Geldbetrag von ca.
100 Mark. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Mücheln, 2. Sept. (Schneller Tod. Ein-
quartierung.) Ein ſchnelles und unerwartetes Lebensende
fand geſtern vormittag der in Mitte ſechziger Jahre ſtehende Be
ſitzer der Kirchmühle in Sankt Ulrich, Gottfried Löwe, indem er
beim Schmieren des Mühlwerkes in dasſelbe fiel und dabei ſein
Leben einbüßte. Unſere zahlreiche Einquartierung erfreut ſich
mit ihren Quartiergebern des beſten Einverſtändniſſes. Leider ſind
aber doch einige Fälle zu verzeichnen, wo die Soldaten ſich ge
zwungen ſahen, der ſchlechten Verpflegung wegen und um bei ihren
anſtrengenden Tagemärſchen bei Kräften zu bleiben, ſich auszu-
quartieren. (Merſeb. Correſp.)

Merſeburg, 2. Sept. (Der Zapfenſtreich) findet
Freitag, nach dem Parade-Diner im Ständehauſe ſtatt. Von Halle
aus wird auch am Freitag ein Vor und ein Nachzug gefahren.

Merſeburg, 2. Sept. Vom Domghyhmnaſium.)
Geſtern fand unter dem Vorſitze des Geh. Regierungsrats Troſien
aus Magdeburg die diesfährige Herbſtprüfung der Abiturienten
ſtatt. Von 7 Examinanden erhielten 6, die Oberprimaner Burk-
hardt, Kühnlenz, Proch, Scheibner, Schneider und Zillich, letzterer
unter Erlaß der mündlichen Prüfung, das Zeugnis der Reife.

r. Merſeburg, 2. Sept. (Unter ſich.) Jn der letzten Sitzung
des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins in Merſeburg ſcheint es bei Er
örterung der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt zu recht
erregten Debatten gekommen zu ſein, wie aus einem uns mitgeteilten
Berichte hervorgeht. Die Schuld an der wiederholten Niederlage der
Sozialdemokraten ſchrieb man der Perſon des Kandidaten, Lagerhalters
Mittag ſelbſt zu, man wünſchte, daß derſelbe auf weitere Kandidaturen
Verzicht leiſte. Das iſt inzwiſchen auch geſchehen. Der Genannte
war früher in Halle agitatoriſch ſehr tätig, entzweite ſich wohl aberim Laufe der Jahre mit den dortigen Wortführern in der ſozial-
demokratiſchen Partei und wurde ihnen unbequem und ſo zog er es
vor, ſich einen anderen „Wirkungskreis“ zu ſuchen. Jn Merſeburg
ſcheint es ihm nicht beſſer ergehen zu ſollen.

O Ober-Clobikau (bei Merſeburg), 2. Sept. (Die hier ein-
quartierten Truppen) des Magdeburgiſchen Huſaren Regiments
Nr. 10 ſind von den Einwohnern mit größter Freude empfangen
worden. Auch werden, wie man allgemein hört, über die Gaſtfreund
ſchaft und die Bewirtung nur Stimmen des uneingeſchränkten Lobes
laut. Selbſt für angenehme Unterhaltung in den Freiſtunden des
Abends haben die Einwohner freundlich Sorge getragen, ſodaß die
Soldaten gewiß noch lange gern an ihre hieſigen Quartiere zurück
denken werden.

8 Freyburg a. U., 2. Sept. (Das Programm zur Ein
weihung des Jahnmuſeums) iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Morgens 6 Uhr Weckruf, Aufſtellung des Feſtzuges im Jahnhauſe,
11 Uhr Abmarſch nach dem Muſeum, daſelbſt Geſang des Liedes „Ein
Ruf iſt erklungen“, Feſtrede des Herrn Dr. Götz, Ueberreichung des
Schlüſſels, Begrüßung der Deutſchen Turnerſchaft durch die Stadt, Ge
ſang des Liedes „O Deutſchland hoch in Ehren“, Schlußwort des Herrn
Superintendent Holzhauſen, Abmarſch nach dem Markt und Auflöſung
des Zuges, daſelbſt Konzert, um 2 Uhr Feſteſſen in der Sektkellerei,
4 Uhr turneriſche Aufführungen auf dem Schützenplatze, abends
7x Uhr geſelliges Beiſammenſein. Montag (28.) Turnfahrt nach
Köſen und der Rudelsburg. Der N.-O.-Th. Gau unternimmt am
Tage der Weihe eine Turnfahrt hierher.

Weißenfels, 2. Sept. (Aus dem Manövergelände.)
Leutnant Freiherr v. Durant vom Thür. HuſarenRegiment Nr. 12
erlitt bei einem Sturz vom Automobil im Manövergelände einen
Armbruch. Der Chef der Abteilung für Eiſenbahnſachen im Großen
Generalſtabe bereiſte am 1. und 2. September die im Manöverbezirk
liegenden Eiſenbahnſtrecken, um ſich zu überzeugen, ob die für das
Kaiſermanöver angeordneten Dispoſitionen den Bedürfniſſen entſprechen
werden.

Weißenfels, 2. Sept. (Leichtſinn.) Aus dem bereits aus
der Station gefahrenen Zuge nach Naumburg ſprang geſtern nachmittag
ein junger Menſch, als er inne geworden war, daß er ſich in falſcher
Fahrtrichtung befand. Glücklicherweiſe kam der Leichtſinnige nur mit
einem derben Aufſchlag auf die Erde davon.

Weißenfels, 2. Sept. (Der Fenchel) ſteht in ſchönſter
Blüte, und, wenn die vorhandenen Blüten- und Fruchtdolden ſämtlich

zur Ausreife kommen, verſpricht die Fenchelernte gut und lohnend zu
werden, doch iſt dies beſonders von der Gunſt des Wettes bis zur
Ernte und während derſelben abhängig.

m. Großgörſchen, 1. Sept. (Brand.) Jn der Mittagſtunde
brannte heute die große, wohl an 2000 Schock Getreide enthaltende
Feldſcheune des Rittergutspächter Credner hier ſamt einem großen
Strohhaufen nieder. Obwohl ſchnell Spritzen kamen, war jeder Ver
ſuch, dem Feuer Einhalt zu tun, erfolglos. Als Entſtehungsurſache
wird angenommen, daß ſich bei der großen Hitze das PhosphorPrä-
parat, welches zum Vergiften der Mäuſe gedient und deſſen Behälter
bei der Feldſcheune geſtanden, von ſelbſt entzikndet habe. Jedenfalls
war zur Zeit der Entſtehung, mittags 1 Uhr, das ganze Feld
menſchenleer, und ſoll die ganze, lang hingeſtreckte Feldſcheune in einem
Augenblick in Flammen geſtanden haben.

m. Kleingörſchen, 1. Sept. (Denkfeier.) Hier vollzog ſich
geſtern eine eigenartige Feier. Auf dem hieſigen Friedhof befindet ſich
als einzige Erinnerung an die Schlacht am 2. Mai 1813 das
Grab des in dieſer Schlacht hier gefallenen Leutnants des Großherzoglich
heſſiſchen Leib Regiments Franz Liebknecht, eines 17jährigen Jünglings.
Der ſchon ſtark verwitterte Denkſtein war auf Anregen der Gemeinde
von dem bezüglichen, jetzt in Mainz garniſonierenden Regiment am
letzten Sonnabend erneuert worden. Aus Anlaß dieſer Erneuerung
wurde bei Gelegenheit des geſtrigen Schulfeſtes feierlich ein Kranz an
dem Denkſteine niedergelegt. Die Feier begann mit dem Geſang der
Kinder „Jch hab mich ergeben“ 2c. Daran anknüpfend wies der Orts-
geiſtliche daraufhin, wie der Gefallene einſt nicht ſo gedacht, denn er
kämpfte als Deutſcher gegen Deutſche an der Seite der Franzoſen.
Recht eindringlich führe dies Grab das furchtbare Elend vor Augen,
in das Deutſchland vor 90 Jahren durch Uneinigkeit und Zerriſſenheit
geraten war, und doppelt hoch ſtehe demgegenüber das jetzige einige
Deutſchland. Auch das Regiment, dem der Gefallene angehörte, iſt jetzt
kein feindliches mehr, ſondern ein deutſches. So ſei heute vergeſſen, daß
der hier Ruhende einſt als Feind gefallen, ſondern wir erblicken in ihm
den deutſchen Bruder der treu ſeiner Fahne ſein Leben
r und an ſeinem Grabe ehren wir alle dieapferen, die hier für das deutſche Vaterland ge
fallen und deren letzte Ruheſtätten kein Grab oder Denkmal bezeichnet.
Jhnen allen gilt der Kranz, den die Kinder jetzt auf dies Grab legen,
und wir alle, alt und jung, geloben gleiche Treue dem Vaterlande, indem
wir ſingen „Deutſchland, Deutſchland über alles.“ Die ſchlichte Feier
war infolge dieſer trefflichen Rede eine recht wirkungsvolle.

Querfurt, 2. Sept. Manöver. Sparkaſſe.
Geſtern fanden ſüdöſtlich von Querfurt nach Mücheln zu Diviſions
manöver ſtatt. Die Luftſchiffer- Abteilung ließ bei Mücheln einen
Ballon aufſteigen. Die hieſige Kreisſparkaſſe gewährt für Spar
einlagen für das Jahr 1904 3 Prozent Zinſen.

Eckartsberga, 2. Sept. (Die Ausfuhr unreifer
Zwetſchen nach England.) Faſt ſcheint es, daß ſich halb
England nur von unreifen Zwetſchen nährt, in ſolchem Maße
werden ſelbe jährlich mehr und mehr, je nach dem Ertrage, dahin
ausgeführt. Das Waſſer läuft einem im Munde zuſammen und
man fühlt ſchon eine Revolution im Leibe, wenn man die zum Teil
noch grasgrünen Früchte nur verpacken ſieht! Bis die Frucht nach
England kommt, iſt ſie weiter ausgereift und dort wird dann ein
ſäuerliches Kompott davon bereitet. Früher bezog man die Früchte
faſt ausſchließlich von dem Rhein. Ganze Schiffsladungen und
Züge gingen und gehen noch jetzt von halbreifen Aprikoſen und zum
kleinen Teile Pflaumen nach England. Entweder nun, der Obſt-
verbrauch in dieſen Sorten hat ſich derart in England vermehrt,
daß der Rhein, wo meiſt nur die wertvolle Aprikoſe gezogen wird,
den Bedarf nicht mehr decken kann, oder aber man iſt neuerdings
darauf gekommen, ſtatt der Aprikoſen die billigeren Zwetſchen zu
verwenden. Thüringen iſt ja ein rechtes Zwetſchenland und Un
maſſen dieſer Frucht gehen in zwetſchenreichen Jahren von hier
nach England. Aber immer weiter ins deutſche Binnenland er
ſtreckt ſich der Handel.

4 Gehofen, 2. September. (Ein Bubenſtreich,) der an
Gemeinheit wohl ſeinesgleichen ſucht, iſt in vergangener Nacht hier be
gangen. Der Konditor H. Herbſt-Artern, der die Jmkerei als Haupt
beſchäftigung betreibt, hatte aus einem ausrangierten Möbelwagen ein
transportables Bienenhaus konſtruiert. Jn dieſem, 36 Völker ent
haltenden Wagen hat er ſeine Jmmen in hieſige Flur gebracht, um
aus der trefflichen Tracht (Raps, Linde, Eſparſette 2c.) Nutzen zu haben.
Von gemeinen Buben iſt nun in dieſer Nacht gegen 9 Uhr der Bienen
ſtand in Brand geſteckt worden, und da alles, Bienen, Wabenbau,
Wohnungen und Jmkereigeräte verloren gegangen ſind, erwächſt ihm
ein Schaden von ca. 2000 Mk. Die Bienen waren zwar verſichert,
doch iſt dieſe gemeine Tat recht bedauerlich. Hoffentlich gelingt
es, den Täter zu ermitteln, und eine recht exemplariſche Strafe wäre
hier am Platze.

Nordhauſen, 2. Septbr. (Wa s die Stadt Nordhauſen
an Steuern aufbringt. Selbſtmord.) Die Stadt
Nordhauſen hat nach dem Handelskammerberichte und dem Stadthaus
haltsplane im Jahre 1902 an Reichs, preußiſchen und ſtädtiſchen
Steuern die anſehnliche Summe von 12 641 383,65 Mk. aufgebracht,
nämlich an Zöllen (beſonders von ausländiſchen Tabaken) 2 208 813,35
Mark, an Branntweinſteuer 9187 172,55 Mark, an Brau
ſteuer 109 243,80 Mark, an Stempelſteuer 123 195,40 Mark,
an Gemeinde Einkommenſteuer aber nur 422600 Mark,
an Grundſteuer 11 550 Mk., an Gebäudeſteuer 119 800 Mk., an Ge
meinde-Gewerbeſteuer 111 600 Mk., an Betriebsſteuer 8 350 Mk. und
an Wanderlagerſteuer 50 Mk. Der ſtädtiſche Haushaltsplan für
1903 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1003 245,07 Mk.
ab. Jm Schwanenteiche im Stadtpark hat ſich geſtern
nachmittag 5 Uhr die 27 jährige unverehelichte Marie
Oßwald von hier, welche an einem ſchweren Nerven-

ſchreiten, wurde aber erfaßt und ſofort getötet. Er hinterläßt eine
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liche Wirkung auf die Schönheit und Zartheit

leiden gelitten hat, ertränkt. Auf dem Geleiſe der Nordhauſen
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Northeimer Staatsbahn weſtlich der Stadt hat ſich in der letzten Nacht
zwiſchen 11 und 12 Uhr der hier in Stellung geweſene Barbiergehilfe
Paul Felsberg aus Langenſalza von zwei nach hier fahrenden
Lokomotiven, die ihm den Kopf vom Rumpfe trennten, überfahren
laſſen. Er hat das aus Furcht vor Strafe wegen begangener Ver
untreuungen getan. Der hieſige kaufmänniſche Verein läßt infolge
Jnkrafttretens der Brüſſeler Zuckerkonvention vom 6. d. M. eine
Ermäßigung des Zuckerpreiſes um 9 Pfg. pro Pfund
eintreten.

Bleicherode (bei Nordhauſen), 2. Sept. (Verſetzung.)
Der Leiter des hieſigen fiskaliſchen Kaliwerkes, Bergrat Uthe-
mann, iſt zum 1. Oktober nach Berlin verſetzt.

Jlſenburg, 2. Sept. (Raubanfall.) Die beiden
Kerle, die bekanntlich am 20. Auguſt am Beſenbinderſtieg zwiſchen
Eckerkrug und Jlſenburg einen im Jungborn zur Kur weilenden
Regierungsrat überfallen, ihn niedergeſchlagen und ſeines Porte
monnaies mit 80 Mark Jnhalt beraubt hatten, haben kurz zuvor
zwiſchen Braunlage und Oderbrück zwei Damen in ähnlicher Weiſe
überfallen. Sie traten, wie die „Jlſe-Ztg.“ berichtet, an die Damen
heran und forderten von ihnen ihre Barſchaft oder es geſchehe ein
Unglück. Die jüngere der Damen flüchtete. Die andere haben
die Räuber unterſucht, aber kein Geld bei ihr gefunden; ſie haben
ſie dann wieder laufen laſſen. Die Damen haben ſofort Anzeige
von dem Vorfall erſtattet, und die Oberſtaatsamwvaltſchaft in
Cöttingen, die durch den Bericht auf die beiden in Wernigerode
inhaftierten Strolche aufmerkſam gemacht iſt, hat ſich mit der
Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt ſogleich in Verbindung geſetzt.
Es ſoll bereits durch das Geſtändnis der Jnhaftierten feſtgeſtellt
ſein, daß ſie auch den Ueberfall bei Oderbrück ausgeführt haben.
Jn Tr agſter Zeit werden beide nach Halberſtadt zur Aburteilung
gebracht.

Aken, 2. Sept. (JZum Empfange des Kron-
prinzen.) Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern, die Stadt
zum Empfange des Kronprinzen, der Ende dieſes Monats zur
Hirſchjagd eintrifft, in der bisher üblichen Weiſe ſchmücken zu
laſſen; die erforderlichen Mittel wurden bewilligt.

e. Seehauſen i. A., 2. Sept. (Die beiden Zindeler,)
Vater und Sohn, hier, die mit dem Jagdverwalter Zander das
Renkontre hatten (Nr., 389 d. Bl.), ſind heute nach der gericht-
lichen Vernehmung verhaftet.

Stendal, 2. Sept. (Verunglückt.) Der Wagen-
putzer Rochow wurde nachts auf dem hieſigen Bahnhofe von
rangierenden Wagen umgeriſſen; er fiel ſo unglücklich, daß ihm
beide Arme zermalmt wurden. Schwer verletzt wurde er ins
Johanniter-Krankenhaus gebracht.

I. Leipzig, 3. Sept. (Der Kaiſer) traf geſtern abend 11 Uhr
30 Minuten auf dem Dresdener Bahnhofe ein der Hofzug wurde

jedoch ſofort auf die Verbindungsbahn geleitet und auf ein Neben
geleis rangiert, wo er während der Nacht ſtehen blieb. Der Kaiſer
brachte die Nacht in ſeinem Salonwagen zu. Heute morgen 6 Uhr
fuhr der Hofzug nach Erfurt zur Kaiſer-Parade weiter.

Crimmitſchau, 2. Sept. (Vom Streik der Textil-
arbeiter.) Getragen von dem Wunſche, zwiſchen den hieſigen
Textil Induſtriellen und ihren Arbeitern eine Einigung herbei
zuführen, hatte im Laufe der vergangenen Woche Bürgermeiſter
Beckmann Verhandlungen gepflogen, die aber ergebnislos verlaufen
ſind, da beide Parteien von ihren Zugeſtändniſſen oder Forderungen
nicht abgehen zu können behaupten. Nun haben am Montag für
einen Teil der ausgeſperrten Arbeiter die Auszahlungen der Unter
ſtützungsgelder ſtattgefunden, und dabei iſt denn manchem eine
ſchwere Enttäuſchung nicht erſpart worden in Bezug auf deren
Höhe; es erhielten nämlich erwachſene Arbeiter 8 Mk. und für
jedes Kind (bis zu 4) 75 Pfg., jugendliche 6 Mk. Bei dieſen für
erwachſene Arbeiter niedrig bemeſſenen Unterſtützungsgeldern gibt
ſich eine allgemeine Mißſtimmung und Entmutigung kund, und
ſchon hört man Stimmen, die das Vorgehen der Führer ſcharf
tadeln, die ſeit Anbeginn der Bewegung ſtets laut betonten, daß
es an Unterſtützungsgeldern nicht mangeln werde, „die ganze Welt
hinter Erimmitſchaus Arbeitern ſtehe“ bei ihrer Forderung um
den zehnſtündigen Arbeitstag. Jm übrigen verhält ſich die Arbeiter
ſchaft ruhig; die Ausſtändigen machen betriebsweiſe Ausflüge in
die Umgebung. Die Einſichtigen unter der Arbeiterſchaft und die
ganze übrige Einwohnerſchaft wünſchen im richtig erkannten
Intereſſe aller, daß es recht bald zu einer gegenſeitigen Verſtändi
gung kommt, oder daß den Arbeitswilligen ihre liebgewordene
Arbeitsſtätte wieder geöffnet werde. (Leipz. Tabl.)

Dresden, 2. Septbr. (Bei der 32. Wanderver-
ſammlung des Deutſchen Photographen-Vereins)
hierſelbſt erhielten auf der mit der Wanderverſammlung verbundenen
Ausſtellung u. a. folgende Herren aus der Provinz und der Umgegend
Auszeichnungen Preis der VoigtländereStiftung: Carl Kuiper ſun.,
Magdeburg. Weſtendorp u. Wehner-Stiftung: 1. Preis Carl
Kuiper jun,, Magdeburg. Für Originalarbeiten von Fach
r raphen, für Porträts die bronzene Vereinsmedaille: Otto Wendt,
Quedlinburg; Ed. Wolleſchak, Naumburg a. S. Guſtav
Werner, Leipzig. Für Landſchaften die bronzene Vereinsmedaille
Carl Kuiper jun., Ma g eburg. Für ausgezeichnete Arbeiten von
Liebhabern Diplom E. Schreiner, Weimar. Von Donnerstag,
den 20. Auguſt ab war die Ausſtellung dem größeren Publikum
geöffnet. Der Beſuch war ein außerordentlich zahlreicher und ſchwankte
zwiſchen 150 und 350 Perſonen täglich; am Sonntag, den 23. Auguſt waren
1300 Beſucher in der Ausſtellung, am Sonntag, den 30. Auguſt, 2000.

Sport und Jagd.
Das Geſamtergebnis der Badener Woche iſt, wie es ja nicht

anders zu erwarten war, für unſere Zucht ein ſehr Von
den dreißig Rennen des Badener Programms haben die Franzoſen
vierzehn gewonnen, darunter alle großen. Während Monſ. Maur.
Ephruſſi in den fünf Renntagen 96 950 Mark einheimſte, brachte es
das Geſtüt Römerhof, unſer gewinnreichſter Stall, nur auf 19 100 Mark.
Jm zenen fielen an Frankreich 271 400 Mk., an Deutſchland 109 289
Mark. Ein ſchwacher Troſt jſt es, daß der Gewinner des Zukunfts
Rennens, Ob, ſich als Zweijähriger allererſter Klaſſe erwieſen hat,
während Gika, der zwar von dem Franzoſen leicht ge wurde,
aber gute Pferde wie Roi de Rome aus Lamelle hinter ſich ließ, durch
aus nicht unſer beſter Zweijähriger iſt. Ferner haben das
rkenderg Memorial und Eccola das Prinz Hermann von Sachſen
WeimarMemorial nur infolge unglücklicher Unſtände verloren. Erſterer
wurde verritten und letzterer fand in der Diſtanz den verſperrt.
Alles in allem aber haben uns die diesjährigen Badener Rennen von
neuem gezeigt, welch raſtloſer Arbeit wir bedürfen, um dem Stillſtand
der deutſchen Vollblutzucht und hier iſt Stillſtand mehr noch als
w anderen Gebieten gleichbedeutend mit Rückgang ein Ende zu
machen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Würzburg“, v. Oſtaſien kommend,

31. Aug. Perim paſſ. „Neckar“, n. Baltimore beſt., 1. Sept. nachm.
2 Uhr Borkum Riff paſſ. „Borkum“ 31. Aug. abends 11 Uhr Reiſe
p. Funchal n. Liſſabon fortgeſetzt. „Erlangen“ 1. Sept. St. Vincent
vaſſiert. „Prinz Heinrich“ 1. Sept. in Neape h „Bonn“ 1. Sept.
v. Pernambuco abgeg. „Aachen“ 1. Sept. in Liſſabon angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 1, Sept. vorm. 12 Uhr v. New-Hork abgeg.

Hamburg Amerika-Linie. „Sithonia“, von Oſtaſien kommend,
2. Sept. v. Hongkong abgeg. „Deutſchland“, n. New York beſt.,
2. Sept. Dover paſſ. „Pennſylvania“, v. NewYork kommend, 2. Sept.
Dover paſſ. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 1. Sept. v. Havana n. Coruna,
Havre u. Hamburg weitergeg. „Karthago“ 1. Sept. v. Liſſabon nach
Para weitergeg. „Prinz EitelFriedrich“ 1. Sept. v. Oporto n. Mittel
braſilien weitergeg. „Hellas“ 1. Sept. v. Rio Grande do Sul abgeg.
„Alexandria“, v. Galveſton kommend, 1. Sept. Lizard paſſ. „Prinzeſſin
Victoria Luiſe“, nach den nordiſchen Hauptſtädten beſt., 1. Sept. v.
Stockholm abgeg. „Acilia“ 1. Sept. v. Baltimore n. Hamburg abgeg.
„Jthaka“, v. Weſtindien kommend, 1. Sept. v. Havre n. Hamburg
abgeg. „Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 1. Sept. in Antwerpen
angek. „Sevilla“ vom La Plata kommend, 1. Sept. v. Dünkirchen n.
Hamburg abgeg. „Prinz Os?kar“, v. Mittelbraſilien kommend, 31. Aug.
v. Liſſabon n. Boulogne u. Hamburg abgeg.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

n Synderzüge. wichtig für Fleiſchbeſchaner!
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers in Halle a. S. werden am4. und September Sonderzüge nach folgendem Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh und
vlan abgelaſſen werden 2157 r iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. Alle

m Das auf dem Nordfriedhof belegene Quartier h, in welchemn erwachſene Perſonen in der Zeit vom 1. Mai 1876 bis Ende April
1880 und Kinder in der Zeit vom 15. Mai 1875 bis Ende Mai
1876 beerdigt wurden, gelangt von Mitte Oktober d. J. ab zur urch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau
Wiederbelegung. Am 4. September Am 6. September ſtellen vorgeſchriebenenDie beteiligten Angehörigen, welche fortdauernd die Grab-
pflege ausgeübt haben, erſuchen wir, etwaige Anträge auf Er Gerbſtedt. ab 242 4142 Shaltung von Reihengräbern für eine weitere Begräbnisperiode bis Schwittersdorf. 2 v 77 0 r m u a r e
zum 10. Oktober 1903 unter genauer Angabe der Nummer und Dölau 32 52 800
Reihe ſchriftlich an uns einzureichen. HalleCl. an 382 6lo 820 halten wir vorrätig und empfeblen dieſelben wie folgt:

Später eingehende Anträge finden keine Berückſichtigung. In umgekehrter Richtung von Halle-Cl. nach Gerbſtedt bezw.
Halle a. S., den 1. September 1908. Schwittersdorf werden am 6. September 1. Tagebuch für Veſchauer:

Hartgeſtein für den Sockel der Mittel
ſchule an der Torſtraße.

Termin am
Dienstag, den S. September,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt heute der Halleſche BauVer-
ein, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht mit dem

Sitze zu Halle a. S. und als
Gegenſtand des Unternehmens die
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe
in Halle a. S., insbeſondere durch
Bau, Erwerb und Verwaltung von
Wohnhäuſern zwecks Vermietung
an Genoſſen auf Grund des Statuts
vom 22. Auguſt 1903 eingetragen.
Die Haftſumme iſt 300 Mk., die
höchſte Zahl der Geſchäftsanteile
100. Vorſtand: Richard Schwenke,
Auguſt Schneidewind, Robert
Joſchek, ſämtlich in Halle a. S.

ie Willenserklärungen des Vor
ſtandes erfolgen durch 2 Mitglieder,
darunter der Vorſitzende oder deſſen
Vertreter die Zeichnung geſchieht,
indem 2 Mitglieder, darunter der
Vorſitzende oder deſſen Vertreter
der Firma ihre Namensunterſchrift
beifügen.

ie Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma im Vuolksblatt
und GeneralAnzeiger für Halle
a. S. Geſchäftsjahr: 1. Oktober
bis 30. September.
Einſicht der Liſte der Genoſſen
iſt während der Dienſtſtunden des
Gerichts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1903.
Kgl. Amtsgericht, Abtl. 19.
In unſerem Handelsregiſter Ab-

teilung B iſt bei dem unter Nr. 6
eingetragenen „Luiſenwerk“, Ton-
induſtrie Aktien Geſellſchaft
Voigtſtedt, folgendes eingetragen

worden 2389Das Grundkapital iſt um 73 000
Mark erhöht und beträgt jetzt
323 000 Mk., beſtehend aus 250
alten Aktien zu je 1000 Mk. und
73 neuen Prioritäts Aktien im
Sinne des Beſchluſſes der General-
Verſammlung vom 17. Nov. 1902
zu je 1000 Mk., ſämtlich auf den
Inhaber lautend. Es werden 73
Aktien zum Kurſe von 100 aus-
gegeben.

Artern, den 29. Auguſt 1903
Königliches Amtsgericht.

TTZZDDMD2 Landauer,
I Kremser,

Kutſchgeſchirre, 5 Sandwagen
billig zu verkaufen [2187
Z.-Lindenau, Joſefſtr. 45, J. r.

Kutschwagen
(Patentachſen) ſteht preisw. z. verk.
Off. od. Nachfr. u. R. t. 854 an
Rudolf Mosse, Halle. [2221

Ein noch brauchdares gutes

Arbeitspferd
ſteht preiswert zu verkaufen

Gaſthof g. Lohnsdorf
bei Landsberg. (2382

Reitpferd,

Goldfuchs Stute, Graditzer,
4jäbrig, 165 em hoch, zu ver
kaufen. Anfragen u. Z. u. 761
an die Exped. d. Ztg. [2381

Verkaufe:
Hannöverſche Fuchsſtute, 7 Jahre
alt, kompl. ger., 700 Mk., ſchwarze
Vollblutſtute, 12 Jahre alt, 350
Mark, zwei jährige Vollblut-
ſtuten (Füchſe), 2400 Mk. Selbige
eignen ſich auch als vorzügliche

agenpferde. [1841
H. Lautorbach, Adminiſtrator,
Neuburg-Parchim i. Mecklenburg.

GoldfuchsWallach,
gut geritten, vorzügliches Dogcart
Pferd, auch von Dame geritten
und gefahren, fromm und ſicher,
8Jahrealt, preiswert zu verkaufen.

Offert. unt. Z. e. 746 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2177

Füufzehn fette

Durchſchnittsgewicht 3 Ztr.,
ſtehen zum Verkauf. (2229

II. Schnapperelle,
Schlettau d. Löbejün.

Ia. Luzerne, Klee-, Esparſette
oder Wieſenheu kauft und er
bittet bemuſterte Offerten babnfrei
Bernburg oder Biendorf [2380
Wagner, Domäne Weddegaſt

bei Klein-Paſchleben i. Anh.

Saatgut!
Beseler's Square head-

Weizen Nr. IIX, erſte Abſaat
vom Original, per 1000 ke 200 Mk.
ab Station BergaKelbra.

E. Krüger, ([2379
Domäne Kelbra a. Kyffhäuſer.

Sonderzüge abgelaſſen.
Sämtliche vorgenannten Sonderzüge halten auf allen Zwiſchen

ſtationen zum Ein und Augſteigen.
Zu dem Sonderzuge am 4. September genießen Mitglieder der

Kriegervereine, die ſich durch rrelneabig legitimieren
hrpreisermäßigung, daß

reiſen (Marktkarten) veradfolgt werden.
Zu ſämtlichen Sonderzügen werden am Sonntag, den 6. September

für die III. Wagenklaſſe Rückfahrkarten zu ermäßzigtem Fahrpreiſe
(Marktkarten) von ſämtlichen Stationen nach Halle ausgegeben.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

Weiſe eine
ermäßigten

in derenſelben Rückfahrkarten zu

auf dem Pferdematkt ein

re sfohlue Zunag ohlen

gedeckt.
enoſſenſchaft beſteht ſeit 1897; 1901 wurden 352 Stuten

Nähere Auskunft erteilt der Schriftführer Gutsdeſ. Hlldebrand,
Kleſchewo bei Deutſcheck, Bez. Poſen.
Pferdezucht-Genossenschaft e. G. m. b. H. Kostschin,

ohlenmarkt.Jm ,F an die diesjährige Fohlenſchau findet am

Freitag, den 11. September, von 9 ü

Fohlenmarkt
Zum Verkauf kommen Saug-, Abſatz- und ältere Shire-

hr vormittags ab in Shrovt

M Saatgut.Strube's Square head-Weizen, p. 1000 kg à Mk. 200,
ür ſchwerere Böden,

Rimpau's BZastard-Weizen, 200,ür leichtere Böden,

Peotkuser Roggen, 170,W Alles garantiert I. Abſaat vom Original. R.
Professor AIbert's Wintergerstoe, p. 1000 kg Mk. 160,

Bei kleineren Poſten Mk. 2, p. 100 Kg mehr.)
Füllſäcke à 60 r Stück.

2236]
Oekonomie Büſchdorf b. Halle a. S.

Bardenwerper,

SautWeizen,
Strube's Sheriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

SagtRoggen,
bayeriſchen und Petkufer, àZtr.,
S Mk., hat abzugeben die
Weidlieh'ſche Gutésverwaltung,

Querfurt. [2205

Dogeart,ſehr aut erhalten, mit Gummi u.
anderen Rädern preiswert zu ver

kaufen. [2178Erbitte Offert. unt. Z. C. 747
an die Expedition dieſer Zeitung.

400 Tannen,
1 bis 6 Meter hoch, hat
noch billigſt abzugeben e
Paul Krütgen, Wuchererſtr. 12.

Gebrauchte
Feldbahn.

Wegen Abbruch einer
Fabrik ſind folgende gut
erhaltene Gegenſtände billig

r r00 mm transportabl. Gleis,

11 Kugeldrehſcheiben,
6 Weichen, [2393

53 Stahlmuldenkippwag.,
darunter 7 Bremſen.

Otto Flemmig., LeipGrimmaiſcheſr. Zepais,

Mehrere gebrauchte (21

Pianinos,tadellos erhalten, empfiehlt ſehr
preiswert

r von Halle bis Gerbſtedt ab z Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 389
Verdingung. Zweiſpänn. (auch einſpänn.) mod., W e eDie Lieferung von ca. 32 ebm ſehr gut erhaltener offener ſſitziger und von Halle bis Schwittersdorf ar 1 a

2. Tagebuch für Veſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 em,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

ür3. Fleiſchbeſanbuch t m Peſchauſtellen
Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

75 II II t 99 II 3,
4. Trichinenſchaubuch:

3 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. z
9

75 e L100 e e5. Veſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Beanſtandungszettel (xroh,
in Blocks à 100 Stück, perforiert zum Abreißen, à Block 0,80 Mk.

10 Blocks Mk. 2,50.

7. Schlachtſcheine
Form. O. für I

D. Rindvieh (fürs Lande w. Zalb S in Blocks à 100 Ste.,S er, Schafe oder ZiegenE. Schweine ausſchließüch e e
Trichinenſchau

5 G. Schweine einſchließlich der 10 Blocks 2,50 Mk.
Trichinenſchau 3

H. Rindvieh (für die Städte)

S. Beſchaugebühren-Liquidationen:
25 Stück Mk. 0,50, 50 Stück Mk. 0,90, 100 Stück Mk. 1,60,

200 Stück Mk. 3,00.
Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großeriſt, ſo bitten wir um gefl. r ſehr aroß

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle g. S., Leipzigerſtraße 87
CHinterhaus, Eingang Gr. Brauhausſtraße 30).,

FormularMagazin für Amts n. Gemeindevorſteher ee.

e Speiſefett mit ver Zentner
dexw-9 GBrrliner Hratenſchmalz,

à Zentner 52 Mk.,

fetten Speck,
A Zentner 63 Mk.

friſche Schweinelieſen (Flohm), 18
offeriert und verſendet in nebenſtehender Verpackung franko Bahn Berlin

H. Lüders, J. A. Partenheimer, ar i. 102
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